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Die vorliegende Bachelorarbeit vergleicht die Berichterstattung in verschiedienen 
Printmedien über Trainerentlassung von Carlo Ancelotti beim FC Bayern. 
Berücksichtigt hierbei werden Artikel aus der Süddeutschen Zeitung, der Bild Zeitung 
und des Fußballmagazins kicker.  Mithilfe einer vergleichenden Medieninhaltsanalyse 
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1 Einleitung  
Die vorliegende Bachelorarbeit beschäftigt sich mit der Frage, inwiefern sich die Bericht-
erstattung verschiedener Printmedien zum Thema der Trainerentlassung von Carlo 
Ancelotti beim FC Bayern im September 2017 voneinander unterscheidet. 
Wie der Sportjournalist Martin Born treffend formuliert, wird ein verfasster Bericht je nach 
Standort nicht immer gleich ertönen.1 Bezieht man diesen Gedanken auf die oben ge-
stellte Forschungsfrage, ergibt dies eine Grundannahme, dass Berichterstattungen, die 
sich mit demselben Thema beschäftigen, eine differenzierte Darstellungsweise haben 
können. Die vorliegende Arbeit zielt darauf ab, herauszuarbeiten, inwiefern sich die jour-
nalistischen Texte sowohl inhaltlich als auch formal unterscheiden oder gleichen. Als 
Untersuchungsmaterial dienen Artikel der Süddeutschen Zeitung (SZ), der Bild Zeitung 
und des Fußballfachmagazins kicker herangezogen. 
Das mediale Interesse der Deutschen am Fußball ist ungeschlagen. Media Control ver-
öffentlichte über die Website Statista eine Darstellung die veranschaulicht, dass allein 
im Jahr 2016 vier Fußballspiele die Top fünf Fernsehübertragungen, gemessen nach 
Einschaltquoten, besetzen. Diese liegen auf dem ersten Platz bei knapp dreißig Millio-
nen Zuschauern.2 
Ob Bundesliga, Champions League, Europa League, DFB Pokal oder Nationalmann-
schaft, weist der ausstrahlende Sender eine Vielzahl von Fernsehzuschauern auf.  
Über die Beliebtheit der Sportart hinaus, erfreuen sich auch die Vereine an höchstem 
Ansehen. Besonders der Rekordmeister FC Bayern München ist durch seine Erfolgsge-
schichte und die lange Tradition (siehe Kapitel 2.2) einer der bekanntesten Fußballver-
eine der Welt. Erfolgreiche Sportgrößen wie Franz Beckenbauer, Oliver Kahn und 
Manuel Neuer sind und waren wichtige Akteure des FC Bayern. Doch gerade die ver-
meintliche Monopolstellung in der aktuellen Bundesliga Saison 2017 / 2018 macht der 
Mannschaft von der Säbener Straße zu schaffen. Nach einem nicht zufriedenstellenden 
Bundesliga-Start musste sich das Team um den italienischen Trainer Carlo Ancelotti im 
Champions League Gruppenspiel am 27. September 2017 gegen den französischen 
Verein Paris Saint Germain mit einem klaren 3:0 geschlagen geben. Am folgenden Tag 
wurde der Vertrag mit Trainer Ancelotti vorzeitig aufgelöst. Zu diesem Zeitpunkt belegt 
der Verein in der Bundesliga Tabellenplatz drei.3 
                                                
 
1 Vgl. Born in Honauer 1990:8 
2 Quelle: Statista, Media Control (Quellenverzeichnis)  
3 kicker Redaktion (Website)  
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Eine Trainerentlassung ist im deutschen Fußball nichts Ungewöhnliches, doch der frühe 
Zeitpunkt und der schroffe Ton der Funktionäre des FC Bayerns riefen eine große Me-
dienaufmerksamkeit hervor. Mit unschönen Details und Hintergrundinformationen be-
richteten die Zeitungen über die geschehenen Vorkommnisse. Sowohl die Titelseiten 
verschiedener Blätter als auch der Großteil des Sportressorts beleuchten das Thema 
aus verschiedenen Blickwinkeln.  
Das folgende Kapitel befasst sich mit den theoretischen Grundlagen zum Thema Fußball 
und Zeitungsmarkt in Deutschland. Auf Basis dieser Informationen wird in Kapitel 3 die 
Analyse erarbeitet. Diese beinhaltet die Aufstellung von Hypothesen die anhand ver-
schiedener Kategorien und eines Codebuchs belegt oder widerlegt werden können. Die 
vergleichenden Analyseergebnisse werden in Kapitel 4 erörtert. Den Abschluss der vor-







Theoretische Grundlagen 3 
 
2 Theoretische Grundlagen  
Um die in Kapitel 4 folgenden Analyseergebnisse fachlich korrekt einordnen zu können, 
ist es notwendig, die theoretischen Grundlagen und Hintergründe des zu behandelnden 
Themas zu erarbeiten. Auch wenn die Medienauswahl sich auf die Printmedien 
beschränkt, gilt es hier die Auswahl der Zeitungen zu begründen und  fachgerecht zu 
differenzieren. Darüber hinaus wird in Kapitel zwei ein Überblick über die 
Vereinsgeschichte des FC Bayern Münchens gegegeben, woraufhin eine aktuelle 
Einordnung in den Kontext  zur Entlassung von Carlo Ancelotti folgt. Abschließend findet 
in Kapitel 2 ein kurzer Exkurs statt, der die psychologischen Aspekte des sportlichen 
Verlustes in wichtigen Wettbewerben beleuchtet.  
2.1 Die Zeitung  
2.1.1 Historie 
Da die allumfängliche historische Erörterung der Zeitungssentstehung den Rahmen der 
Bachelorarbeit sprengen würde, konzentriert sich die Verfasserin auf die wichtigsten 
Säulen in der Entstehung des Mediums Zeitung. 
Die Geschichte der Printmedien begann vor etwas mehr als 550 Jahren, als es dem 
Deutschen Johann Gutenberg 1450 gelung, den Buchdruck in Europa zu 
revolutionieren. Mit der neuen Technik der losen Letternanordnung beginnt der 
Durchbruch für das Schreibmedium  Zeitung. Bis zu der Veröffentlichung der ersten 
Tageszeitung der Welt 1650 in Leipzig (Einkommende Zeitungen) wurde die 
Bürgerschaft mit Einblattdrucken, monatlichen Zeitschriften und Flugblättern über 
politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Themen informiert. Erst seit 1780 
existierten die modernen Tageszeitungen4 die sich als wichtiges bildendes Medium für 
die aufstrebende Bevölkerung darstellten: 
“Die Bedeutung der Zeitung im 18. Jahrhundert lag in ihrem Aufstieg zum 
gesamtgesellschaftlichem Medium, d.h. sie stimulierte wie kein zweites Medium die 
Entwicklung zu einer gesamtgesellschaftlichen Öffentlichkeit.”5 
                                                
 
4  Vgl. Meier 2013:72 
5 Faulstich 2006:23 
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Dank zahlreicher technischer Revolutionen konnte sich die Zeitung als Massenmedium 
beweisen. Ende des 19. Jahrhunderts entstanden die  ersten deutschen 
Pressekonzerne in Berlin entstehen. Klaus Meier bezeichnet diese Zeit als “Take-off” 
des Journalismus, da sich dort durch technische, rechtliche und politische, 
wirtschaftliche und soziale Fortschritte die Zeitung am effektivsten entwickeln und 
etablieren konnte.6 
Ebenfalls zu dieser Zeit konnte nach langem Kampf das erste Urteil zur Pressefreiheit in 
Deutschland durchgesetzt werden, während Länder wie England und Amerika diese 
Rechte schon bis zu 100 Jahre vorher besaßen. Doch sowohl durch den ersten als auch 
besonders durch den zweiten Weltkrieg wurde die Pressefreiheit im deutschen 
Journalismus militärisch und totalitär unterdrückt. Erst durch die Abschaffung des 
Grundgesetzes nach Kriegsende 1949 konnten die Journalisten erstmals Meinungs-, 
Informations- und Pressefreiheit genießen. Die Spaltung der Bundesrepublik führte 
allerdings dazu, dass die DDR weiterhin unter streng journalistischer Überwachung 
stand. Schlussendlich führte der Fall der Mauer 1989 zu der einheitlichen Pressefreiheit 
in ganz Deutschland.7  
Zusammengefasst konnte sich die Zeitung dank ineinanderübergreifender Fortschritte 
sowohl der Technologie als auch der Gesellschaft und Kultur über vierhundert Jahre zu 
einem der stärksten Massenmedien entwickeln. Die untenstehende Abbildung 
beschreibt die vier Phasen der Journalismusgeschichte nach der Systematik von Dieter 
Paul Baumert von 1928 und gibt einen abschließenden Überblick der Entwicklung des 
Massenmediums Zeitung.  
 
Abbildung 1. Darstellung der Journalistengeschichte nach Dieter Paul Bamert 1928 
 
 
                                                
 
6 vgl. Meier 2013:78 
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2.1.2 Der Zeitungsmarkt in Deutschland  
Wie im vorausgegangenen Unterpunkt erläutert, gilt Deutschland als Erfinderland der 
Tageszeitung. Doch neben den seriösen Nachrichtenblättern, erstreckt sich der 
Zeitungsmarkt über weitaus größere Gebiete. Unter anderem bieten sowohl die 
Boulevard Magazine als auch die Publikumszeitschriften eine große Auswahl an 
differenzierten journalistischen Arbeiten. Grundsätzlich teilen alle Zeitungen dieselben 
Aufgaben und Merkmale: Die Zeitung wird dann als solche verstanden, wenn sie für 
jedermann öffentlich zugänglich ist (Publizität), sich an Geschehnissen aus der 
Gegenwart orientiert oder über das aktuelle Tagesgeschehen berichtet, sie in 
regelmäßig messbaren Abständen erscheint (Periodizität) und ein hohes Maß an 
Offenheit für eine breite Themenauswahl aufweist (Universalität).8 
Aus Rezipientensicht muss die Zeitung über den reinen Nachrichtenfaktor hinaus 
unterhalten können und fähig sein, fragwürdige oder kritikwürdige Themen scharf zu 
hinterfragen. Des Weiteren steht die Zeitung in Deutschland als wichtige Säule der 
Demokratie und muss ihre Leser bei der Meinungsbildung unterstützen. Wie und in 
welcher Art die Zeitung publiziert wird, richtet sich nach den Zielen des Herausgebers, 
den zu behandelnden Themen, der Höhe der Auflage, des Verbreitungsgebiets und der 
Zielgruppe, die mit dem jeweiligen Medium angesprochen werden soll. 9 
Da in der vorliegenden Bachelorarbeit drei unterschiedliche Gattungen des 
Printmediums untersucht werden, ist es vorab nötig, die Eigenschaften und 
Unterschiede der jeweiligen Zeitungstypen herauszuarbeiten. Darausfolgend werden die 






                                                
 
8 vgl. Meier 2013:76 
9 vgl. Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg: 2002 (Zeitschrift)  
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2.1.3 Die seröse Tageszeitung  
Eine seriöse Tageszeitung zeichnet sich dadurch aus, dass sie das aktuelle 
Tagesgeschehen und sämtliche Themen mit Daten und Fakten wissenschaftlich belegt 
und dem Leser als objektive Berichterstattung vermittelt werden. Besonders großer Wert 
wird dabei auf die qualitativ und quantitativ hohe Darstellung von politischen Nachrichten 
und wirtschaftlichen Artikeln gesetzt. Vertrieben wird die seriöse Tageszeitung 
hauptsächlich im Abonnement. 
Im Vergleich zum Boulevardjournalismus zeichnen sich qualitativ hochwertige 
Tageszeitungen durch das Streben nach einem hohen Maß an Information aus. Die 
Ordnung einer Tageszeitung richtet sich nach Relevanz der Themen und der Faktizität 
der Berichte.10 Die Selektion der Nachrichten kann auf klassische Nachrichtenfaktoren 
zurückgeführt werden. Die Zeitungen verzichten auf dramatische Emotionalisierung, 
Wertung und Polarisierung. Dadruch erscheint das Medium zwar vergleichsweise 
“trocken”, behandelt aber trotzdem die wichtigsten Themen mit fachlichen Kenntnissen. 
Durch die seröse Vermarktung der Themen steht die Tageszeitung als Vertrauensgut 
der Leser.11  
2.1.4 Die Süddeutsche Zeitung (SZ) 
Die Süddeutsche Zeitung ist eine überregionale Abonnenmentzeitung und gehört zu der 
Südewestdeutschen Medien Holding GmbH. Verlegt wird sie durch den Süddeutschen 
Verlag in München. Seit 1945 erscheint die Tageszeitung von montags bis samstags.12 
Laut Ludwig Maaßen handelt die SZ nach dem  Redaktionsstatut als “freiheitliche, 
demokratische Gesellschaftsform nach liberalen und sozialen Grundsätzen.”13 Die 
politische Ausrichtung wird als “gemäßigt links” beschrieben.14 
Mit 9,9% Marktanteil liegt die Süddeutsche auf dem zweiten Rang, gemessen nach 
Anteilen der deutschen Tageszeitungen, hinter Axel Springer.15 
 
                                                
 
10 vgl. Meier 2013:14 
11 vgl. Meier 2013:15  
12 vgl. Hoser 2014 (Website) 
13 Maaßen 1992:95 
14 vgl. Brocchi 2008 (Website)    
15 vgl. Röper 2016 (Website) 
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2.1.5 Boulevardzeitungen  
Die Rubrik des Boulevardjournalismus ist keine Neuheit in der Medienlandschaft. Bereits 
im 16. Jahrhundert lockten die Flugblätter die meist nicht lesekundigen Leser mit 
aufmerksamkeitserregenden Illustrationen von Hexen, seltsamen Naturereignissen und 
Kriegsgeschichten an.16 Der Durchbruch gelang der Yellow Press durch die 
Industrialisierung und die Technologisierung. Dadurch  war es den Boulevardzeitungen 
möglich durch Anzeigenblätter  günstiger zu produzieren und die Zeitung somit 
erschwinglicher für die Rezipienten zu machen, was bis heute so geblieben ist. Der 
Ursprung des Begriffs Boulevardzeitung lässt sich darauf zurückführen, dass die 
Zeitungen früher nur im Straßenverkauf erwerbbar waren und nicht im 
Abbonementvertrieb geführt wurden.17  
Die Boulevardpresse beschäftigt sich mit sensationsorientierten Nachrichten, die sich 
als reißerische Titelseiten gut vermarkten lassen. Ziel der Zeitung ist es, zu polarisieren 
und die tiefsten Unterhaltungsbedürfnisse des Lesers zu befriedigen. Dazu gehört eine 
quantitativ große Menge Berichte, die sich mit Gewaltverbrechen oder Katastrophen 
beschäftigen. Auch dem Sport wird ein großer Teil der Zeitung zugestanden, um den 
Alltag der Leser durch spannende  Berichte zu emotionalisieren. Darüber hinaus wird 
durch Artikel über Prominente eine Plattform der Melodramatisierung geschaffen, die 
dem Unterhaltungsbedürfnis des Lesers entgegen kommt.18 Weitere Bestandteile der 
Boulevardzeitungen sind der  Serviceteil, Ratgeber und Cartoons. Aus journalistischer 
Sicht haben qualitativ hochwertige Reportagen und Berichte wenig Platz in diesen 
Zeitungen und werden von Meinungsformen und Kolumnen verdrängt.  
Die Sprache der Boulevardzeitungen ist für die meisten Leser gut verständlich und meist 
emotional stark geprägt. Kurze Sätze und Schlagzeilen machen es dem Rezipienten 
möglich, das aktuelle Tagesgeschehen als Nebentätigkeit z.B. am Arbeitsplatz zu 
überfliegen. Die Gestaltung der Zeitungen unterscheidet sich besonders von dem der 
Qualitätszeitungen.19 Prangernde Schlagzeilen und  bunte Titelseiten werden zum 
“Schaufenster der Zeitung”.20 Besonders auffallend ist die Nutzung vieler Bilder, um 
einen Artikel zu unterstützen und mithilfe dieser für den Leser interessanter zu gestalten.  
                                                
 
16 vgl. Hummel in Wiesinger 2015:23 
17 vgl. Renger in Wiesinger 2015:23 
18 vgl: Bruck;Stocker 1996:23 
19 vgl. Bruck / Stocker 1996: 19 
20 Schneider / Raue 2012:311 
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Doch trotz des hohen Erfolgs, den die Boulevardzeitungen verzeichnen, ist die Kritik an 
diesen sehr hoch. Die Autoren Bruck und Stocker beschreiben die wirtschaftliche 
Verachtung gegenüber der Zeitungsgattung wie folgt:  
“Die Durchsetzung mit Kommerz erregt Abneigung und Abqualifizierung. Denn das 
Triviale und Populäre ist Warenkultur. Kommodifizierung und Konsum sind die 
wesentlichen Handlungsformen, Massenproduktion, Massenabsatz und Massennutzung 
die entscheidenden Merkmale.”21 Aus journalistischer Sicht wird der saloppe 
Sprachgebrauch abgelehnt. Durch die radikale Komprimierung der Sachverhalte werden 
zwar Schlagzeilen erarbeitet, die die Unterhaltungfunktion steigern, der eigentliche 
Informationsgehalt der Nachricht bleibt dabei auf der Strecke. Einhergehend mit der 
“Tendenz zur Sprachökonomie” 22 sei nach Weber eine weitere Entwicklung zu 
erkennen. 
“ (...) durch den rigorosen Einsatz oraler Stilmittel in Boulevardmedien (...) einen Trend 
zur Rückkehr der “Sprache des Volkes” (...)”23 
Autorin Ulrike Dulinski belichtet den Aspekt der Einfachheit der Sprache aus einem 
anderen Blickwinkel. Der Einsatz der Umgangssprache ermögliche “schnelle 
Verständlichkeit, Farbigkeit und den Aufbau populärer Identifikationsmöglichkeiten durch 
die Nähe zum menschlichen Leben.”24 
Doch all die Kritik scheint der Boulevardzeitung keinen großen Schaden zuzufügen. 
Denn mit immer noch knapp zwei Millionen verkauften Zeitungen am Tag ist die größte 
Boulevardzeitung Deutschlands “BILD” die reichweiteste- und auflagenstärkste Zeitung 
in der Bundesrepublik. 25 
2.1.6 Die Bild   
Am 24. Juni 1952 erschien die Erstausgabe der Bild Zeitung. Zu diesem Zeitpunkt 
orientierte sich die Darstellungsform an erfolgreichen Boulevardzeitungen aus anderen 
Ländern, welche aber nach Startschwierigkeiten schnell überarbeitet wurde.26 Nur ein 
Jahr nach Erscheinen der Bild liegt die Auflage an der Millionengrenze. 27 Damit war der 
                                                
 
21Bruck/Stocker 1996:10 
22 Bruck / Stocker 1996:27 
23 Weber 1995 :206  
24 Dulinski 2003:246 
25 Quelle : IVW / http://www.bildblog.de/auflage/ 
26 vgl. Schirmer 2001: 55  
27 vgl. Renger 2000: 83 
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Durchbruch gelungen, und die Zeitung hatte sich ihren Platz an der Tagespresse 
erarbeitet. Die Bild Zeitung entspringt dem Axel Springer Verlag dem mit 14% der größte 
Teil der deutschen Presselandschaft gehört.28 Sie erscheint täglich. Mittlerweile ist die 
Bild auch als Abonnement Zeitung erhältlich. Die Untersparte Bild am Sonntag kurz 
“BamS”, unterhält auch am Wochenende die Leserschaft. Der Name der Zeitung ist 
Programm. Die Redakteure des Blatts legen viel Wert auf eine bunte und großflächige 
Unterstützung der Artikel durch Bilder. Die Inhalte der Bild spiegeln sich in den in 2.1.4 
genannten Merkmalen von Boulevardzeitungen wider. Kaum eine andere Zeitung kann 
durch die Gestaltung der Titelseite und der Umgang mit den zu behandelnden Themen 
so polarisieren wie die Bild. Das bestechende Merkmal ist nach Schneider und Raue die 
Vermischung von Unterhaltung und Nachrichten.29  
“ (...) das reißerische, oft chaotische Layout, vor allem auf der Titelseite;die farbigen 
meist roten Buchstaben und Balken, der extreme Schnitt von Bildern (...), die fetzigen 
Schlagzeilen; die turbulente Mischung von Nachricht und Meinung. (...) 
Nachahmenswert sind die Lesernähe, die klare Sprache und das starke Gewicht von 
Service und Lebenshilfe auf jeder Seite.” 30 
 
2.1.7 Publikumszeitschriften – Special- Interest-Zeitschrift 
„Special- Interest-Zeitschriften sind periodisch erscheinende Publikationen, die sich mit 
einem eindeutig definierten Themengebiet befassen. Sie richten sich demzufolge nicht 
an ein Massenpublikum, sondern an eine spezifische Zielgruppe. (...) 
Von Fachzeitschriften sind Special Interest Zeitschriften dadurch abzugrenzen, dass 
sie für eine Leserschaft publizieren, die nicht (ausschließlich) beruflich am jeweiligen 
Thema interessiert ist.“31 
Die Special- Interest- Zeitschriften gehören zu der Typisierung der Publikumszeitschrif-
ten. Unterschieden wird hierbei nach General-Interest- Zeitschriften (wie z.B. Focus, 
Stern), Zielgruppen-Zeitschriften (die eine bestimmte Leserschaft erreichen wollen wie 
z.B. Frauenzeitschriften), Special-Interest-Zeitschriften (die ein festgelegtes Thema be-
                                                
 
28 vgl. Röper/ 2016 : 254 (Website)  
29 vgl. Schneider/ Raue 2012:310 
30 Schneider / Raue 2012:215 
31  vgl. Journalistenkolleg 2017 (Website)  
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arbeiten wie z.B. der kicker und darüber hinaus die Very- Special- Interest Zeitschrif-
ten). Letztere definieren sich durch weitere Themenspezialisierungen und Zielgruppen-
differenzierungen.32   
Eine Special-Interest- Zeitschrift beschäftigt sich hauptsächlich mit einem Thema, für 
das sie bekannt ist. Beispiele für Special-Interest- Zeitschriften sind CHIP, Verträglich 
Reisen, Auto Motor und Sport oder der kicker. 
2.1.8 Der kicker  
Der kicker ist ein deutsches Sportmagazin, das sich hauptsächlich mit Fußball beschäf-
tigt. Seit 1968 gehört er dem Olympia-Verlag an, der die Magazinausgabe zweimal wö-
chentlich publiziert. Der kicker versteht sich als klassische Abonnement Zeitschrift,  ist 
aber auch im freien Verkauf erhältlich. 
Die Montagsausgabe erstreckt sich über 80-96 Seiten und behandelt dabei den Fußball 
aus aller Welt. Anderen Sportarten wird in dem Magazin nur bedingt Aufmerksamkeit 
geschenkt. Die Zeitschriftenausgabe am Montag besteht aus zwei Teilen die sich optisch 
voneinander abgrenzen. Während im Mantelteil des Magazins auf Zeitschriftpapier Re-
portagen und Hintergrundberichte behandelt werden, befinden sich im Innenteil auf klas-
sischen Zeitungspapier aktuelle Artikel. Die Besonderheit dabei ist, dass der Innenteil 
nahezu auf Werbeanzeigen verzichtet. Die Donnerstagsausgabe ist mit 48 Seiten we-
sentlich schmaler. Auch die einheitliche Erscheinung in Zeitungspapier lässt sich gut von 
der Montagsausgabe unterscheiden. Inhaltlich wird in dieser Ausgabe auf Reportagen 
und Serien verzichtet, während die aktuellen Ereignisse im Vordergrund stehen.  
2.2 Der Fußball in Deutschland  
Kaum eine andere Sportart weckt bei den Deutschen so großes Interesse wie der 
Fußball. Geburtsland des Fußballs ist allerdings England. Hier wurden seit Anfang des 
18. Jahrhunderts brutale Ballspiele ohne Regeln veranstaltet - die bis heute bei Folklore 
Festen imitiert werden. Damals galt der Sport nur als Freizeitaktivität für die niedrige 
Bevölkerung und wurde als Wettbewerb zwischen Dörfern genutzt. Ab 1830 wurde die 
Beliebtheit des Sports genutzt, um Schüler von englischen Privatschulen spielerisch an 
die Tugenden von Teamgeist und Fairness heranzuführen. Erst im Jahr 1863 wurden im 
                                                
 
32  vgl. Gläser 2014: 108 
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englischen Cambridge die ersten universellen Fußballregeln verfasst, was dazu führte, 
dass sich der Rugbysport entgültig vom Fußball abspaltete.  
In Deutschland fand das englische Exportprodukt Fußball nur langsam Ansehen und 
wurde vorerst vom Nationalsport des Turnens verdrängt. Der Fußball wird als undeutsch 
verurteilt. Erst Gymnasiallehrer Konrad Koch konnte die neue Sportart von der Insel in 
Deutschland etablieren. Er brachte seinen Schülern die beliebte Freizeitaktivität 1874 
bei. Durch das hohe Ansehen und die stetig steigenden Beliebtheit gründeten sich mit 
der Zeit immer mehr Vereine und schlussendlich 1900 der Deutsche Fussball Bund, 
heute bekannt als DFB.33 Dieser kann bis zum heutigen Zeitpunkt vier gewonnene 
Weltmeisterschaften (1954,1974,1990, 2014) und drei Europameisterschaften 
verzeichnen und steht damit auf der FIFA Rangliste an oberster Stelle.34 
Erst 63 Jahre später startete die Bundesliga ins Rennen. 16 Gründungsvereine 
organisierten den Wettbewerb um die Meisterschale in Deutschland. Erster Meister der 
Geschichte war der FC Köln. Auch wenn der FC Bayern München nicht als 
Gründungsmitglied zählt, kann dieser sich wie in Kapitel 2.2.1 erwähnt, die meisten 
Meisterschaften anrechnen und ist deswegen bis heute als Rekordmeister bekannt.35 
2.2.1 Der FC Bayern München  
Historie 
Zusammengefasst wird die Geschichte des FC Bayern München nach den 
Informationen der offizellen Website des Clubs. Einzelne Jahre können unter den im 
Literaturverzeichnis aufgeführten Hyperlinks nachvollzogen werden. 
Die Marke FC Bayern München ist bis weit über die nationales Grenzen bekannt. Der 
Traditionsverein in den rot-blauen Farben gilt seit Eintritt in die Bundesliga im Jahr 1966 
als Anwärter auf den Meister-Titel. Gegründet wurde der Verein aus München 60 Jahre 
vorher im Jahr 1900. Frühe und regelmäßige Erfolge bescherten dem FCB eine schnell 
wachsende Anhängerschaft von 700 Mitgliedern nur zwanzig Jahre nach Gründung des 
Vereins. 1932 gelang es der Mannschaft, den ersten Meisterschaftstitel zu gewinnen. 
Die Euphorie über den Erfolg wurde aber durch den Ausbruch des zweiten Weltkrieges 
                                                
 
33 vgl. Tevens : 2016  (Website) 
34 vgl. DFB : 2017 (Website)  
35 vgl. spox : 2017 ( Website)   
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geschwächt, welcher zur Folge hatte, dass an den sportlichen Wettbewerb in München 
lange Zeit nicht gedacht werden konnte.  
Nach Kriegsende wurde mithilfe der motivierenden Leistung der Nationalmannschaft im 
Jahr 1954 der Fussball in Deutschland wieder aufgebaut. Drei Jahre später konnte die 
Auswahl aus München Fortuna Düsseldorf schlagen und somit vor 42.000 Zuschauern 
den ersten DFB Pokal gewinnen.  
Wie in Kapitel 2.2 erwähnt, ist 1963 das Geburtsjahr der deutschen Bundeliga. Doch 
trotz Bewerbung mussten sich die Spieler des FC Bayerns weitere drei Jahre gedulden, 
um ihr Debüt in der Bundesliga zu vollziehen. Besonders problematisch war in dieser 
Zeit die wirtschaftliche Situation des Vereins. Diese machte es unmöglich, teure Talente 
aus anderen Städten zu verpflichten, jedoch führte das den Verein letztlich zu dem 
Glücksfall, dass er Spieler aus der eigenen Jugend förderte. Darunter gehörten auch die 
deutschen Fußballgrößen Franz Beckenbauer und Gerd Müller. In den darauffolgenden 
Jahren konnte der Verein etliche Titel sowohl auf nationaler als auch auf internationalem 
Terrain gewinnen.  
Durch die Weltklassestürmer Breitner und Rummenigge konnten in den achtziger Jahren 
fünf weitere nationale Titel gewonnen werden, die dazu führten, dass der FC Bayern den 
1. FC Nürnberg als Rekordmeister ablöste. Die neunziger Jahre brachten durch die 
Digitalisierungsrevolution ein hohes mediales Aufkommen in die Liga, was sowohl gute, 
als auch schlechte Folgen mit sich brachte. Positiv zu bewerten waren der hohe 
Ticketverkauf für die Spiele und die große Nachfrage an Trikots, negativ wirkten sich 
Schlagzeilen wie FC Hollywood auf den Verein aus. Das gesamte Jahrzehnt wird nach 
der Website des FC Bayern als unstet beschrieben. Acht Trainerwechsel ergaben eine 
Jahrzehnt Bilanz von sechs Pokalen. Die Jahrtausendwende machte die Bayern zu dem 
Fußballverein Deutschlands. Mit sechs deutschen Meistertiteln, fünf deutschen 
Pokalsiegen und der gewonnenen Champions League in der Saison 2000/01 dominiert 
das Team aus München die Liga. Darüber hinaus wurde der FC Bayern in diesem Jahr 
eine Aktiengesellschaft und empfing die Genehmigung für den Bau der Allianz Arena. In 
den letzten zehn Jahren verzeichnete der FCB eine deutlich niedrigeren Verschleiß von 
vier Trainern. 
2011 übernahm Lokalmatador Jupp Heynckes das Traineramt von Holländer van Haal 
und bescherte den Bayern nach zwei Jahren Traineramt das historische Triple 2013. 
(Gewinn der deutschen Meisterschaft, des DFB Pokals, und der Champions League) 
Nach diesem Erfolg fiel es dem spanischen Pep Guardiola schwer diese Formkurve zu 
erhalten. Obwohl er den Stil der Bayern maßgeblich prägte und sieben Trophäen 
gewann, blieb der große internationale Erfolg in den Jahren 2013 bis 2016 aus. Der 
Italiener Carlo Ancelotti übernahm das Team und führte sie zu dem fünften deutschen 
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Meistertitel in Folge. Nach auffälligen Schwächen und dem letztlichen Verlust des 
Champions League Spiels gegen Paris Saint Germain im September 2017 musste auch 
der Italiener seine Trainertasche packen und wird seither von Jupp Heynkes ersetzt.36 
Die wirtschaftliche Monopolstellung in der Bundesliga  
Wie im oberen Abschnitt zu lesen ist, steht der FC Bayern als dominanter Verein in der 
Bundesliga fest. Doch nicht nur die sportlichen Hintergründe kann man für diesen Erfolg 
verantwortlich machen. Der FC Bayern agiert spätestens nach dem Umstieg auf eine 
Aktiengesellschaft als wirtschaftliche Großmacht. Kein anderer deutscher Verein ist bei 
Unternehmen, Aktionären und Funktionären so beliebt wie der FCB.37 Auch wenn sich 
die Meinungen über Manager Uli Hoeneß spalten, scheinen die Funktionäre an der 
Säbener Straße ihre Arbeit richtig zu machen. Durch die hohen Einnahmen ist es dem 
Verein möglich, die teuerste Startelf der Liga zu finanzieren und mit der Leistung dieser 
viele Erfolge zu erzielen38. Diese Form führt wirtschaftlich gesehen zu einem Hoch.Nach 
Informationen der deutschen Presseagentur und dem Sportinformationsdienst, berichtet 
“Die Zeit” über die wirtschaftliche Lage des FC Bayern München.  In der Saison 
2015/2016 konnte der Verein mit einem Umsatz von 626,8 Millionen Euro und einem 
Gewinn von 33 Millionen Euro einen wirtschaftlichen Rekord verbuchen.39 Die folgende 




Abbildung 2. Kreislauf von wirtschaftlichen und sportlichen Faktoren 
 
 
                                                
 
36 vgl. FC Bayern München: 2017 (Website) 
37 vgl. Hofer: 2017 (Website)  
38 vgl. Schmitt: 2016 (Website)  
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2.3 Der sportliche Verlust  
Der folgende Abschnitt behandelt das Thema des sportlichen Verlusts. Unter der 
Berücksichtung der aktuellen Situation des FC Bayern München, wird das Beispiel der 
Trainerentlassung herangezogen. Die Verfasserin ist bemüht, den Grund für die 
Konflikte herauszustellen und in den wissenschaftlichen psychologischen Kontext 
einzuordnen. Außerdem wird recherchiert, inwiefern sich der interpersonale Konflikt auf 
die sportlichen Leistungen ausgewirkt hat und welche Maßnahmen ergriffen werden, um 
den Konflikt zu beenden.  
Um die Ursache für die problematische Situation bei den Bayern herauszufinden, kann 
man den Trainerwechsel 2016 festlegen, bei dem der Spanier Guardiola das Amt an den 
Italiener Ancelotti übergab. Experten zufolge hätte die Mentalität der beiden 
Erfolgscoaches nicht unterschiedlicher sein können. So wird Pep Guardiola als 
“Goldschmied des modernen Fußballs” bezeichnet und wurde mit seiner dynamischen 
Ball-Zirkulation, genannt “Tiki-Taka-Fußball”, über die spanischen Landesgrenzen 
berühmt. Peps Prioriäten gelten nicht dem Sieg auf Biegen und Brechen, sondern der 
nachhaltigen Gestaltung einer Spielidentität. Persönlich wird er als Philantrop, 
Gentleman und Freund der Spieler bezeichnet.40 Sein Führrungsziel führte die Bayern 
zwar nicht zu der internationalen Fußballspitze, konnte den Stil der Mannschaft trotzdem 
beeinflussen und fördern. Guardiola wurde im Amt dafür gelobt, viele Jugendspieler wie 
Joshua Kimmich zu fördern und im Gegenzug auf ausufernde Transfers zu verzichten. 
Rückblickend trennten sich Mannschaft und Trainer im Guten. Sein Nachfolger Carlo 
Ancelotti war das krasse Gegenteil. Der Italiener, der zuvor bereits drei Champions-
League Titel mit anderen Teams gewinnen konnte, legte eine andere Philosophie an den 
Trainingsalltag der Säbener Straße. Ancelotti wird von Kritikern als “Dickkopf” 
bezeichnet, was er den Funktionären des FC Bayerns schnell beweisen konnte. Ancelotti 
wehrte sich von Beginn an gegen die Änderungsvorschläge der Bayern-Funktionäre und 
setzte sich mit fragwürdigen Aufstellungen und Trainingsmethoden über diese. Aus 
Fachkreisen wird dem Trainer vorgeworfen, er könne eine Mannschaft zwar auf einem 
Level halten, sie aber nicht über sich hinauswachsen lassen. Seine pragmatische 
Herangehensweise führte zwar zu einem Deutschen Meistertitel, ließ in der Hinrunde 
2017 aber immer mehr interne Stimmen laut werden, die diesen Stil nicht begrüßen.41 
Nachdem die sportlichen Leistungen im September 2017 nicht mehr den Vorstellungen 
des Vereins entsprachen, wurde Ancelotti vom Traineramt befreit.  
                                                
 
40 vgl. Fritsch: 2013 (Website)  
41 vgl. Raecke:2015 (Website) 
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Nach der Trainerentlassung berichteten Zeitungen und Sportmagazine über weitere 
Beweggründe, die dazu beigetragen haben, dass Ancelotti den Verein verlassen 
musste. Unter anderem referierte das kicker Magazin über die Personalprobleme hinter 
den Kulissen. Demnach habe Ancelotti die Spieler mit dem Training nicht ausreichend 
gefördert und das Zusatztraining von Führungsspielern wie Ribery und Boateng sogar 
verboten. Aus der sportlichen Unzufriedenheit hinaus machten die Spieler einen Schritt 
in Richtung Vereinsvorstand und beschwerten sich über den eigenen Trainer. Fünf 
Spieler sollen es gewesen sein, die sich bei Rummenige und Hoeneß über den 
Trainingsstil und die Personalentscheidungen beschwerten. Darüber hinaus setzte sich 
der Trainer über die Meinung der Vorstandsvorsitzenden und Manager hinweg und 
handelte “grob fahrlässig”. Der kicker betitelte das Mannschaftsklima zu dieser Situation 
als “vergiftet”. Weitere Kleinigkeiten wie ständig rauchende Co-Trainer und Vorwürfe der 
Bevorzugung von dem spanischen Neuzugang James Rodriguez, trieben den Konflikt 
auf den Höhepunkt. 42  
Solch eine eskalierende Situation ist eine große Hürde für den Fußball. Fällt eine 
Mannschaft derartig auseinander, dass die Einheit und die Rangordnung von eigenen 
Gruppenmitgliedern hinterfragt wird, bringt das die Mannschaftsdynamik extrem 
durcheinander. Die grundlegenden Merkmale einer Sportmannschaft sind nach Sigurd 
Baumann eine Soziale Einheit (1), Interaktion (2), Mitgliederzahl (3), Normen (4), 
Positionen (5), Rollenverteilung (6) und das Wir-Gefühl (7). 43 
Bezieht man diese Faktoren auf die Mannschaft des FC Bayern zu Zeiten von Trainer 
Ancelotti, lassen sich erhebliche Defizite erkennen. Die soziale Einheit wurde durch die 
Auflehnung von Spielern gegen Trainer und Trainer gegen Funktionäre eingebüßt, die 
Interaktion durch den Mangel an Kommunikation zwischen Spieler und Trainer. Normen, 
Positionen, und Rollenverteilungen wurden durch kritisierbare Trainingsmethoden und 
Bevorzugungen einzelner Spieler gestört. Dies führte letztendlich dazu, dass das 
effektive Wir-Gefühl der Mannschaft wie unter Ancelotti gestört sein musste. Lediglich 
das sportliche Ziel des nationalen- und internationalen Erfolgs konnte die 
Gemeinsamkeit von Spielern und Trainer widerspiegeln.  
“Aufgabe des Trainers ist es, das Leistungspotential der Spieler zu aktivieren und es im 
Sinne des gemeinsamen Ziels voll auszuschöpfen.(...) Sportler, die sich falsch 
                                                
 
42 vgl. Wild/ Linkesch/ Zitouni : 2017 (Zeitschrift)  
43 vgl. Baumann 1998: 293 
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behandelt fühlen, stören die Mannschaftsharmonie und die gemeinsame 
Zielstrebigkeit.(...)” 44 
Auch in dieser Hinsicht ist es Ancelotti nicht gelungen, seiner Pflicht als Trainer 
nachzugehen. Indem er die Mannschaft nur unzureichend förderte, konnten die Spieler 
ihre konstanten Leistungen nicht verbessern. Zudem beeinflussen Merkmale wie 
Verbissenheit, Unfreundlichkeit und und übermäßigter Ernst die Dynamik der 
Mannschaft negativ beeinflussen.45 Diese Umgangsarten könnten bei den Spielern auf 
psychischen Protest gestoßen sein.  
“Eine innere Protestreaktion kann z.B. bei Sportlern entehen, wenn der Sportler vom 
Trainer mit einer Aufgabe betraut wird, die für ihn neu und ungewohnt ist oder 
Abneigung und Unsicherheit hervorruft, und er nur dem Traienr zuliebe zustimmt. Der 
inner Protest bleibt bestehen und wird dem Sportler den nötigen Offensivgeist und 
Angriffschwung nehmen.”46 
Die Maßnahme der Funktionäre, Carlo Ancelotti aus dem Dienst zu entlassen, scheint 
im Nachhinein unter Berücksichtigung der Hintergrundinformationen die logische 
Konsequenz aus  seinem Verhalten als Trainer des FC Bayern Münchens zu sein. 
Die Übergabe des Amts an Jupp Heynkes kommuniziert den Wiederaufbau der alten 
Mannschaftsdynamik. Heynkes tritt zum vierten Mal das Traineramt beim FC Bayern 
an und ist dafür bekannt, den Teamgeist und Zusammenhalt in der Mannschaft als 
wichtige Faktoren für sportliche Erfolge zu fördern. 
Zusammenfassend lässt sich vermuten, dass das Mannschaftsklima unter der Führung 
von Carlo Ancelotti stark gelitten haben muss und die daraus resultierenden sportlichen 
Leistungen teilweise auf dieser Konfliktsituation beruhen könnten.  
                                                
 
44 Baumann 1998:307 




3 Methode   
In der vorliegenden Bachelorarbeit geht es darum, zu untersuchen, inwiefern sich die 
Berichterstattung von verschiedenen Printmedien zum Thema der Trainerentlassung 
beim FC Bayern München unterscheidet.  
Um die Differenzen herauszuarbeiten, werden sowohl inhaltliche als auch formale  
Kategorien gebildet. Diese werden im Codebuch (s. Anhang) eingetragen und ermitteln, 
welche Faktoren für die differenzierte Ausführung der Publikationen verantwortlich sind. 
Nachdem die Gesamtheit der Artikel im Codebuch verglichen wurde, gilt es mit den 
Ergebnissen, die in Kapitel 3.1 aufgestellten Hypothesen zu be- oder widerlegen. Unter 
Punkt 4.2 ‘Weitere Befunde“ werden zusätzliche Auffälligkeiten behandelt, die beim ob-
jektiven Vergleich der Artikel wahrgenommen wurden. 
3.1 Hypothesen 
Auf die Forschungsfrage “Inwiefern unterscheidet sich die Berichterstattung der Süd-
deutschen Zeitung, der Bild Zeitung und des Fachmagazins kicker, in Bezug auf die 
Trainerentlassung von Carlo Ancelotti beim FC Bayern München im September 2017?“ 
soll es am Ende dieser Bachelorarbeit eine wissenschaftliche Antwort geben. Um diese 
zu finden, wurden im Vorfeld die Grundannahme gestellt, dass sich die Berichterstattun-
gen unterscheiden. Damit dies zum Ausdruck gebracht werden kann, wird der Schwer-
punkt der Analyse auf der Untersuchung der folgenden fünf Hypothesen liegen: 
In Kapitel 4.2 „Nachprüfen der Hypothesen“ werden die unten folgenden Annahmen 
auf ihre Verbindlichkeit hin geprüft und entweder be - oder widerlegt. 
 
• H1. Wenn die Bild über die Entlassung berichtet, dann tut sie dies hauptsächlich 
als reißerischer Aufhänger. 
• H2. Wenn Süddeutsche Zeitung über die Entlassung berichtet, nutzt sie vorran-
gig über die wirtschaftlichen Aspekte und die Wortlaute der Vorstandsmitglieder 
des FC Bayerns. 
• H3. Wenn der kicker seine Berichterstattung mit direkten Zitaten bekräftigt, dann 
tut er dies gleich häufig wie die Bild Zeitung. 
• H4. Wenn die Süddeutsche über die Mannschaftsleistung berichtet, dann weist 
sie maßgeblich dem Trainer die Schuld für die schlechten Leistungen zu.  
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• H5. Wenn die Zeitungen über die Trainerentlassung berichten, dann erschaffen 
sie ein eindeutiges Charakterbild des FC Bayern. 
 
3.2 Inhaltsanalyse  
Eine Inhaltsanalyse dient dazu, große Mengen an Daten überschaubar und 
systematisiert miteinander zu vergleichen und darzustellen. Dabei muss die Methode  
empirisch, systematisch und intersubjektiv nachvollziehbar erarbeitet werden. Diese drei 
Eckpfeiler sind nach Werner Früh die Definitionsbestandteile der Analyse.47 Empirisch 
steht für die wissenschaftliche Prüfbarkeit der Kriterien und den Messvorgang. Als 
intersubjektiv wahrnehmbar wird die Analyse dann anerkannt, wenn jegliche 
unabhängige, neutrale Personen beim Bearbeiten der Methode auf dasselbe Ergebnis 
kommen. Somit wäre der Wahrnehmungsvorgang reproduzierbar.48 Die fachliche 
Publikation von Werner Früh wird in dieser Arbeit als primäre Quelle zur Bearbeitung der 
Inhaltsanalyse genutzt. 
Als empirische Erhebungstechnik dient in der vorliegenden Arbeit das Katgeoriensystem 
mit Codieranweisung. Hauptziel dabei ist es, große Textmengen anhand von 
Codierungen in ein Datenmodell einzutragen und umzuwandeln. Früh definiert die 
Grundidee der Analyse wiefolgt:  
“...Grundidee darin, dass eine Bedeutungsstruktur in eine Formalstruktur transportiert 
wird.Die Bedeutungsstruktur ist der in der Forschungsfrage formulierte 
Vorstellungsinhalt (Konstruktebene) die Formatstruktur ist das mittels der 
Inhaltsanalyse erstellte Datenmodell (Gesamtheit der nach Kategorien geordneten 
Codierungen.)49 
Das Erkenntnisinteresse dieser Bachelorarbeit liegt sowohl auf qualitativer als auch auf 
quantitativen Gesichtspunkten. Dies bedeutet, dass Aspekte von beiden Analysen 
vorliegen. Obwohl in dem vorliegenden Vergleich große Textmengen analysiert und 
interpretiert werden, was auf eine qualitative Methode hindeutet, werden darüber hinaus 
nicht nur der Inhalt der zu erforschenden Texte bearbeitet sondern ebenfalls nach 
Umfang, Strukurmerkmalen, und Häufigkeiten bestimmter Kennzeichen gefragt. Dieser 
Aspekt sowie die Tatsache, dass die Kategorienbildung deduktiv erarbeitet wird, deutet 
                                                
 
47 vgl. Früh 2017: 29 
48 vgl. Ebd. :30 
49 vgl. Ebd. :31 
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auf eine quantitative bzw. Integrative Analyse hin. Als deduktive Kategorienbildung 
beschreibt Werner Früh die Ableitung der Hauptkategorien aus der Forschungsfrage.50 
In dieser Bachelorarbeit werden verschiedene Printmedien auf ihre unterschiedliche 
Darstellung ihrer Publikation zu demselben Thema hin untersucht und analysiert. Da es 
sich hierbei um größere Textmengen handelt, müssen die Daten so gebündelt werden, 
dass es am Ende möglich ist, diese systematisch miteinander zu vergleichen.  
Die oben beschriebene Methode der Inhaltsanalyse mit der empirischen 
Erhebungstechnik der Kategorienbildung mit Codieranweisung scheint der Verfasserin 
eine passende Methode zu sein, um wissenschaftliche Ergebnisse zum Thema der 
Berichterstattung über die Trainerentlassung beim FC Bayern München zu generieren. 
Damit die Vorbereitung der Analyse vervollständigt wird, folgen in den nächsten Kapiteln 
die Festlegung des relevanten Untersuchungsmaterials 3.3, die Stichprobe in 3.4. der 
Codiervorgang in 3.5. und die Kategorienbildung mit Definitionen in Kapitel 3.6. 
3.3 Auswahl des relevanten Untersuchungsmaterials  
Um die Analyse systematisch und empirisch nachvollziehbar aufzubauen, werden vorab 
die zu untersuchenden Medien und der Untersuchungszeitraum festgelegt, über den 
sich die Analyse erstreckt. Darüber hinaus wird im folgenden erläutert, aus welchen 
Beweggründen diese Auswahl festgelegt wurde. 
Untersuchungsmaterial 
Diese Bachelorarbeit beschäftigt sich mit der Inhaltsanalyse von verschiedene 
Printmedien. Genau auf diese Unterschiede legt die Verfasserin den größten Wert. Es 
soll herausgearbeitet werden, mit welchen Mitteln und Strukturen Printmedien 
verschiedener journalistischer Herkünfte ihre Inhalte differenzieren. Wie in Kapitel 2.ff 
bereits erwähnt, stützt sich die Analyse auf die folgenden drei Zeitungen: 
• Bild Zeitung  
• Süddeutsche Zeitung  
• kicker Magazin 
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Durch die bewusste Auswahl dieser drei Zeitungsformen soll nachgewiesen werden, 
dass sich die Darstellung des zu behandelnden Themas in einer Form unterscheidet. 
Die Analyseergebnisse in Kapitel 4. Sollen lediglich die Gründe für die differenzierte 
Darstellung ausführen. 
Das Heranziehen von weiteren medialen Angeboten wie TV, Rundfunk oder Internet 
würde den Rahmen dieser Arbeit überschreiten. Die Teilmenge (siehe Kapitel 3.4 
Grundgesamtheit und Stichprobe) der genannten Medien wurde außerderm gezielt 
ausgewählt, da während der Recherche einige Indikatoren zur Vermutung beigetragen 
haben, dass die Zeitungen unterschiedliche Herangehensweisen haben, um sich mit 
einem Thema zu beschäftigen. Beispielsweise soll wie in den 3.1. aufgeführten 
Hypothesen zu erkennen ist, überprüft werden, ob die Süddeutsche Zeitung das Thema 
aufgrund der lokalen Verbundenheit zum FC Bayern München anders bzw. “Parteiisch” 
behandelt als die bundesweite Boulevardzeitung Bild. 
Untersuchungszeitraum  
Der Fußballsport ist in den deutschen Tageszeitungen ein allgegenwärtiges Thema. Da 
über das ganze Jahr über  Fußball berichtet werden kann, entstehen täglich Artikel, 
Reportagen und Interviews zu diesem Sport. Selbst in Saisonpausen oder an Feiertagen 
finden sich kontinuierlich Berichterstattungen, die den Rezipienten über die Vereine, 
Spieler oder Transfers informieren können. Aufgrund der großen Masse an 
Publikationen die sich mit dem Thema der Trainerentlassung von Carlo Ancelotti und der 
Neuverpflichtung von Jupp Heynckes beschäftigen, ist es nötig, einen klare 
Untersuchungszeitraum festzulegen, damit das Material zu einer überschaubaren 
Menge gebündelt werden kann. In dieser Arbeit wird die Woche der Entlassung bis zum 
Trainerwechsel behandelt, datiert vom 28. September 2017 bis zum 06. Oktober 2017. 
Am Ende entsteht eine Grundgesamtheit von 35 Artikeln, die das Thema aus 
differenzierten Blickwinkeln behandeln. Es wird davon ausgegangen, dass jede Zeitung 
täglich ca. zwei Artikel veröffentlicht, die sich mit der “Misere” des FC Bayern Münchens 
beschäftigt. Der scheinbar kurze Zeitraum wurde geflissentlich gewählt, da die 
Kernaussage am Ende dieser Arbeit auf dem “Medienbeben” liegen soll und nicht auf 
Artikeln, die das Thema unnötig in die Länge ziehen. 
3.4 Grundgesamtheit und Stichprobe  
Da im vorangegangen Punkt die Medienauswahl getroffen wurde, heißt es jetzt,  diese 
in den wissenschaftlichen Kontext einzuordnen. Der Begriff für die zu untersuchenden 
Materialen (hier: Artikel) ist die Grundgesamtheit. In der vorliegenden Arbeit bilden 35 
Artikel die Grundgesamheit.  
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Die Grundgesamtheit setzt sich aus den mehrfach erwähnten Zeitungen zusammen, die 
unterschiedlichen Gattungen angehören. Das Augenmerk dabei liegt auf den Artikeln, 
die sich ausdrücklich mit dem FC Bayern oder Carlo Ancelotti beschäftigen. Die 
Auswahleinheit der Grundgesamtheit wurde im vorherigen Kapitel 3.3 definiert. 
Stichprobe 
Repräsentiert wird die Grundgesamtheit in dieser Arbeit von einer Stichprobe. Die 
Auswahl der Stichprobe findet in diesem Fall gezielt statt. Alle drei Zeitungen wurden so 
selektiert, dass sie sich mit dem Thema beschäftigen und einen fachliches Wissen 
aufweisen. Auch wenn sich die Ergebnisse auf Gattungsgleiche Medien im selben 
Zeitraum übertragen lassen könnten, ist ausgeschlossen, diese auf TV, Rundfunk oder 
Onlinemedien zu beziehen. Allerdings ist es denkbar, dass Artikel mit einem 
andersartige Tenor zu dem behandelten Thema in der Zukunft veröffentlicht werden 
könnten.  
 
3.5 Codierung  
Der Codierungsvorgang ist für der Vorbereitung der Analyse von großer Bedeutung. Hier 
müssen die vorab eingegrentzten Materialien so vorbereitet werden, dass die 
Ergebnisse der Analyse später logisch nachvollzogen werden können. Den in Kapitel 
3.6 folgenden Kategorien werden dabei Codes zugewiesen, die anschließend in ein 
Datenblatt (Codebuch) übertragen werden. Dieses ermöglicht eine überschaubare 
Messung der Ergebnisse. Die Faktoren der Codierung werden so erarbeitet, dass sie 
dazu beitragen, die am Anfang stehende Forschungsfrage zu beantworten. Die Artikel 
werden mithilfe des numerischen Datenmodells so gekennzeichnet, dass die 
Unterschiede im Codebuch anhand von Zahlen empirisch messbar und logisch 
differenziert werden können. Nach Werner Früh repräsentiert das numerische 
Datenmodell (Codebuch) den untersuchten Ausschnitt der Realittät. Anhand dieses 
Codebuchs soll es intersubjetiv möglich sein, die Ergebnisse übersichtlich ablesen zu 
können.51 Ziel dabei ist es, dass das Datenmodell “exakt die in der Forschungsfrage 
gemeinte Bedeutungsstruktur abbildet”.52 Die Ergebnisse, die im Codebuch erarbeitet 
werden, sollen am Ende die in Kapitel 3.1 aufgestellten Hypothesen, be- oder widerlegen 
                                                
 
51 vgl. Früh 2017:32 
52 Früh 2017:32 
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können. Die Beantwortung der Hypothesen trägt zum Ergebnis dieser Arbeit bei. Das 
Datenblatt der Analyse ist im Anhang zu finden.  
Welche Materialien (hier Artikel) codiert werden, wurde in den vorrangegangen Artikel 
definiert. ( siehe Kapitel 3.3)  
3.6 Kategorien  
Bevor man den Vorgang der Codierung durchführen kann, müssen die entsprechenden 
Kategorien (Forschungsinstrumente) erarbeitet werden. Um am Ende der Arbeit die 
Forschungsfrage beantworten zu können und somit auf ein aussagekräftiges Ergebnis 
zu kommen, ist es nötig, Kategorien bzw. Aspekte zu bestimmen, nach welchen die 
Artikel verglichen werden sollen. Folglich werden zwei verschiedene Arten von 
Kategorien konzipiert: zum einen formale Aspekte, die z.B. untersuchen, wieviel Platz 
den Artikeln im Medium einräumt wird, oder in welchem Ressort der Bericht erscheint. 
Die formalen Kategorien vergleichen die Fakten. Zum anderen werden inhaltliche 
Aspekte berücksichtigt, die eine sprachliche Interpretation der Publikationen 
ermöglichen und diese in den fachlichen Kontext einordnen. Hierbei geht es nicht nur 
um das rohe Vorkommen von Schlagwörtern oder Stilmitteln, sondern um die Stimmung 
und den Unterton den der Artikel vermittelt. Um die jeweilige Hypothese zu be- oder 
widerlegen, werden die Auffälligkeiten in den Kontext eingeordnet und zu interpretiert. 
Trotz der kleinen Interpretationsfreiheit ist es unabdingbar, vorher festzulegen, welche 
Charakteristika berücksichtigt werden.  
Wie bereits in Kapitel 3.5 erwähnt, erfolgt die Ableitung der Kategorien deduktiv. Dies 
bedeutet, dass sie anhand der Forschungsfrage erarbeitet werden. Es wird davon aus-
gegangen, dass einzelne Aspekte für die unterschiedliche Berichterstattung verantwort-
lich sind und gezielt nach diesen gefragt wird. Vergleichbar ist die Ableitung der 
Kategorien mit einem roten Faden, der sich von der Forschungsfrage, über die Hypothe-
sen bis hin zu den Kategorien zieht. In den folgenden Unterpunkten werden die formalen 
und inhaltlichen Kategorien definiert.  
3.6.1 Formale Kategorien  
“Formale Kategorien beschreiben die formalen Merkmale der jeweiligen 
Untersuchungseinheit”53 
                                                
 
53 Brosius / Koschel 2001:175 
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Die formalen Kategorien stehen repräsentativ für die Eckdaten der zu untersuchenden 
Artikel. Der Schwerpunkt der Differenzierung liegt auf dem reinen Zählen und Eintragen 
der Daten in das Codebuch. Beobachtet werden beispielsweise die Anzahl der 
verwendeten Wörter in einem Artikel oder die Häufigkeit der Abbildung des Themas auf 
der Titelseite.  
Am Ende der Analyse können die Unterschiede der formalen Kriterien bereits auf den 
differenzierten Umgang mit dem Thema hinweisen. Stellt sich heraus, dass 
beispielsweise die Bild die Trainerentlassung vermehrt auf der Titelseite behandelt, 
könnte dies ein Indiz sein um Hypothese eins zu belegen. (H1. Die Bild behandelt die 
Entlassung als reißerischen Aufhänger, während die Süddeutsche Zeitung vorrangig 
den wirtschaftlichen Aspekt der Trainerentlassung behandelt.) 
Zusammengefasst sind die formalen Kategorien für jeden nachvollziehbar, ohne das 
Hintergrundwissen einer weiteren Person heranziehen zu müssen. Berücksichtigt bei 
der Codierung werden:  
 
• Artikelnummer 
• Erscheinungsdatum des Artikels  
• Wortanzahl  
• Journalistische Darstellungsform  
• Ressort  










3.6.2 Inhaltliche Kategorien  
“Die in Forschungsfrage und Hypothesen enthaltenen Dimensionen stellen also die 
inhaltsanalytischen Kategorien dar, die als Klassifikationskriterien bei der 
Datenerhebung dienen.”54 
Im Gegensatz zu den formalen Kategorien beschäftigen sich die inhaltlichen Kategorien 
zusätzlich mit den qualitativen Aspekten der Artikel. Dabei wird die detaillierte Sichtung 
der Artikel vorausgesetzt. Darüberhinaus ist es notwendig, über ein gewisses Maß an 
Vorwissen zu verfügen, um die inhaltlichen Kategorien aufzustellen. Unter die 
Einordnung dieser Kategorien fallen beispielsweise die Verwendung von Zitaten oder 
die Benutzung von Spitznamen. Es gilt diese zwar quantitativ zu erfassen, sie 
anschließend aber auch in den korrekten Kontext einzuordnen. Um dies zu 
veranschaulichen, werden hier einige Beispiele der Verwendung von Zitaten der Spieler 
aufgeführt. Verwenden die Journalisten der Bild häufiger direkte Zitate, könnte dies 
bedeuten, dass die jeweilige Berichterstattung eine persönliche Meinung der 
Protagonisten einfängt und dabei den Tonus des Artikels unterstützt. Direkte Zitate 
dienen außerdem dazu, dem Rezipienten zu vermitteln, dass der Artikel nicht spekuliert, 
sondern die wahrheitsgetreue Wiedergabe des Geschehens einfängt. Außerdem 
können sie als Ausgangspunkt der Argumentation  stehen und diese mit einem 
aussagekräftigen Inhalt unterstützen.55  Damit die inhaltlichen Kriterien systematisch 
identifizierbar sind, müssen sie typisiert werden. Mithilfe von Beispielen soll prüfbar 
gemacht werden, auf welchen Textbestandteilen die Aufmerksameit der Untersuchung 
liegt: 
„Aus dem Material sollen bestimmte Aspekte oder eine bestimmte Struktur herausgefil-
tert werden, z.B. soll eine Typisierung vorgenommen werden. Ziel ist die Erstellung ei-
nes Kategoriensystems, in dem jede Textstelle eingeordnet wird und damit die Struktur 
des Materials erfasst wird. Dies erfolgt mittels Definition von Kategorien, Ankerbeispie-
len und Kodierregeln. Ankerbeispiele sind konkrete Textstellen, die prototypisch die 
Kategorie beschreiben. Kodierregeln helfen dabei, Textstellen eindeutig zuzuordnen.“56 
 
 
                                                
 
54 Früh 2017:78 
55 Fachhochschule Nordwestschweiz, Pädagogische Hochschule (Website)  
56 Ramsenthaler, 2013:31 
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3.7 Kategorien der Analyse 
Kategorie 1 – Erwähnung der Trainerentlassung auf der Titelseite  
Diese Kategorie zeigt auf, welches Maß an Aufmerksamkeit dem Thema zugepflichtet 
wird. Bei allen Zeitungen wird geprüft, wie oft sich die Journalisten dazu entschlossen 
haben, die Schlagzeile der Trainerentlassung und die dazugehörigen Details auf die 
Titelseite ihres Mediums zu setzen. Dieser Aspekt soll darüber Aufschluss geben, 
welche Zeitung dem Thema mehr Bedeutung zuspricht. Geprüft wird dies durch 
Abzählen und darauffolgendes Eintragen in das Codebuch.  
Kategorie 2 – Erwähnung des Trainers in der Überschrift  
Kategorie 2 erarbeitet, wie oft der Trainer namentlich in der Überschrift der jeweiligen 
Artikel genannt wird. Dabei gilt es darauf zu achten, ob die Süddeutsche Carlo Ancelotti 
öfter in der Überschrift erwähnt als die Bild oder der kicker. Dies könnte darauf 
hinweisen, dass die lokal ansässige Süddeutsche Zeitung dem Trainer mehr Bedeutung 
beimisst. Verglichen wird hier ebenfalls durch Abzählen und folgliches Eintragen in das 
Codebuch.  
Kategorie 3 – Erwähnung der wirtschaftlichen Aspekte und Auswirkungen der 
Trainerentlassung  
In dieser Kategorie soll ermittelt werden, welche Zeitung dem wirtschaftliche Aspekt 
den meisten Platz einräumt. Über die sportlichen Leistungen hinaus, hat die 
Trainerentlassung maßgebliche Auswirkungen auf den wirtschaftlichen Standpunkt des 
Vereins. Vermutet wird, dass die SZ als seröse Tageszeitung über die sportlichen 
Hintergrundinformationen sondern vermehrt auf die wirtschaftlichen Zusammenhänge 
und Folgen eingeht. Geprüft werden soll dies beispielsweise daran, ob Artikel zum 
Thema FC Bayern im Wirtschaftsressort veröffentlicht wurden, oder an Interviews die 
sich vorsätzlich mit dem Vorstand auseinandersetzen. Nachgewiesen werden soll dies 
indem Schlagwörter erarbeitet und abgezählt werden. Berücksichtigt werden die 
Wörter “Wirtschaft” , “Finanzen” , “Krise” , “Vorstand” und “Monopol”. Durch Abzählen 
und Vergleichen der Verwendung der Schlagwörter soll im Codebuch dokumentiert 
werden, ob sich der Verdacht bestätigt. 
Kategorie 4 – Aufführen von direkten Zitaten  
In dieser Kategorie soll geprüft werden, ob sich die Berichterstattung der verschiedenen 
Zeitungen gleich häufig auf direkte Zitate der Vereinszugehörigen stützt. Berücksichtigt 
werden Spieler, Trainer, Vorstand und Manager. Zitate von Fans werden in dem 
Vergleich nicht mit einkalkuliert, da lediglich fachkundige Aussprüche in den Vergleich 
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mit eingezogen werden.  Werden häufig Zitate genutzt, kann dies ein Hinweis darauf 
geben, dass sich die Zeitung besonders mit dem Thema auseinandergesetzt hat und 
damit an Glaubwürdigkeit gewinnt. Auch hier wird am Ende durch Abzählen festgestellt, 
welche Zeitung ihre Publikationen am häufigsten auf direkte Zitate stützte. 
Kategorie 5 – Erwähnung des Trainers  
In dieser Kategorie soll herausgearbeitet werden, ob die Zeitungen die sportlichen 
Misserfolge dem Trainer zuschreiben. Berücksichtigt hierbei werden Schlagwörter die 
darauf hinweisen, dass während Ancelottis Amtszeit die Kritik am Trainer bereits 
vorhanden war. Desweiteren könnten die sportlichen Leistungen auf falsche oder 
fragwürdige Aktionen des Trainers zurückführbar sein. Gemessen wird diese Kategorie 
an negativen Adjektiven, die mit Carlo Ancelotti und dessen Umgang mit dem Verein 
und der Mannschaft verbunden werden. Beispielsweise könnten Wörter wie 
unvertretbar, verständnislos, untolerant darauf hinweisen, dass die interne Kritik am 
Trainer größer war als bekannt. Grundannahme in Kategorie 4 ist, dass die lokal 
ansässige Zeitung Süddeutsche die Schuld für die Misere vermehrt bei dem italienischen 
Trainer sucht, als das neutrale Magazin kicker.  
Kategorie 6 - Erwähnung Mannschaft  
Um zu überprüfen, ob die Schuld für die sportlichen Leistungen nicht nur beim Trainer 
gesucht werden, wird andersherum genau wie in Kategorie 4 geprüft, ob einzelne Spieler 
oder die rein sportliche Mannschaftsleistung an sich für die Misere verantwortlich 
gemacht wird. Vergleichbar wie in Kategorie 4, werden hier ebenfalls Schlagwörter in 
Unterkategorien definiert, die darauf hinweisen, dass sich die Mannschaft die 
Niederlagen selbst zuzuschreiben hat. Diese werden abgezählt, in das Codebuch 
übertragen und anschließend verglichen. 
Kategorie 7 – Berücksichtigung von Ancelottis Meinung und Aussagen  
In dieser Kategorie wird hinzukommend geprüft, ob die Meinung und die Aussagen des 
entlassenen Trainers für die Berichterstattung berücksichtigt werden oder ob nur die 
Vereinsmitglieder des FC Bayern Münchens zu Wort kommen. Hierbei soll aufgezeigt 
werden, wie fair der Umgang mit dem Thema behandelt wird und ob dem Trainer eine 
Möglichkeit eingeräumt wird, sich zu der aktuellen Situation zu äußern. Gerüft wird dies 
durch Abzählen von Zitaten oder Interviews mit dem Italiener. Die Daten werden folgend 





Kategorie 8 -  Erwähnung von Monopolstellung des Vereins in der Bundesliga  
Der FC Bayern ist einer der größten Fußballvereine der Welt. Diese Kategorie soll 
aufzeigen, wie die Medien mit diesem Erfolg umgehen und wie der Verein differenziert 
dargestellt wird. Schlagwörter wie Spitzenreiter, Rekordmeister oder Monopol werden 
hier berücksichtigt um herauszufinden, ob die Zeitungen ein Bild des Vereins erzeugen 
können. Auch hier werden die Schlagwörter in Form von Unterkategorien definiert, 
abgezählt und in das Codebuch eingetragen.  
Kategorie 9 – Darstellung eines klaren Charakterbildes des Vereins FC Bayern München  
In dieser Kategorie wird geprüft ob die unterschiedlichen Zeitungen dem FC Bayern ein 
Charakterbild zusprechen und dementsprechend einen positiven oder negativen Tonus 
für ihre Berichterstattung verwenden. Unterschieden wird hier in negative und positive 
Charaktereigenschaften des Vereins.  
Kategorie 10 – Erwähnung von bisherigen Erfolgen des FC Bayerns  
Diese Kategorie soll aufzeigen, inwiefern die verschiedenen Zeitungen Bezug auf die 
bisherigen Erfolge des Fußballclubs nehmen und diese darstellen. Werden häufig 
direkte Vergleiche zu vergangene Erfolgen gezogen, lässt sich davon ausgehen, dass 
das untersuchte Medium den Unterschied von der Vergangenheit zur aktuellen 
sportlichen Lage beleuchten will. Operationalisiert werden die Ergebnisse anhand von 







4 Analyse  
Das folgende Kapitel beschäftigt sich mit der Analyse und somit mit dem Hauptteil der 
Bachelorarbeit. Hier soll herausgearbeitet werden, welche Unterschiede für die 
differenzierte Darstellung der Pulbikationen verantwortlich sind. Mithilfe der zuvor 
erarbeiteten Kategorien sollen in Kapitel 4.2 die aufgestellten Hypothesen be- oder 
widerlegt werden können. Wie bereits erwähnt, ist es nötig, die Analyse so aufzustellen, 
dass sie intersubjektiv wahrnehmbar ist und somit von Dritten nachvollziehbar erarbeitet 
ist. Alle Daten, Kategorien und Unterkategorien die miteinander verglichen wurden, 
werden im Codebuch (siehe Anhang) einsichtlich dargestellt. Hervorzuheben ist 
allerdings, dass die Kategorien, die nicht durch ledigliches Abzählen miteinander 
differenziert werden können, voraussetzen, dass dritte Personen ein fortgeschrittenes 
Maß an sozialem und sprachlichem Verständnis vorweisen, um die Unterkategorien 
korrekt einordnen zu können.  
4.1 Zusammenfassung der Publikationen 
Nach einsichtiger Betrachtung des Untersuchungsmaterials kann festgestellt werden, 
dass alle Printmedien die Voraussetzungen für ihre Gattung erfüllen. Die Unterschiede 
der Zeitungsgattungen welche 2.1.3 – 2.1.8 erläutert werden, konnten ebenfalls mithilfe 
des Codebuchs versichert und akkreditiert werden. Hervorzuheben ist hierbei besonders 
die Berücksichtung der formalen Kriterien, die klare Hinweise darauf geben, um welche 
Zeitung es sich handelt. Werden beispielsweise auffällig viele Bilder genutzt, so lässt 
sich dies im Codebuch numerisch ablesen, und der Verdacht liegt nahe, dass es sich 
bei dem Medium um die Boulevard Zeitung handelt. Andersherum sprechen Artikel mit 
einer hohen Wortanzahl und im Gegenzug wenig Bildmaterial für die seriöse 
Tageszeitung , hier die Süddeutsche. Um dies detaillierter dazustellen, werden die 
ersten Auffälligkeiten und inhaltlichen Besonderheiten von Bild, der Süddeutschen 










Tabelle 1. Untersuchungsmaterial Bild Zeitung 
Veröffentlichungsdatum  Artikelanzahl und Überschrift   
28. 09. 2017 1.„Carlos schwarze Nacht“ 
 





3. „Carlo hatte fünf Spieler gegen sich“ 
 
4. „Zu viel Ich-bin-Ich auf dem Platz“ 
 
5. „10 Fehler kosten ihn den Job“ 
 
6. „Wer ist der Richtige für die Zukunft?“ 
 
7. „Jetzt sind auch Uli und Kalle gefor-
dert“ 
 
8. „Salihamidzic und ich teilten Carlo die 
Entscheidung mit“ 
30.09.2017 9. „Hier fliegt Tuchel nach München“ 
 
10. „Spaß Übungen mit Willy“ 
 
11. „FC Hollywood wieder da- nur nicht   
so lustig“ 
 
02.10.2017 12. Bayern abgelatscht! Verletzt! Füh-
rungslos!“ 
 
13. „Ancelotti trainiert jetzt Kinder in Jeru-
salem“ 
 
14. „“Bayern darf Saison nicht abschen-
ken“ 
04.10.2017  
15. „Heuern und Feuern - und wir dach-
ten Bayern ist anders“ 
 
16. „ Tuchel? Hoeneß hat es Pep verra-
ten!“ 
05.10.2017  
17. „ Jupp wieder da!“ 
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06.10.2017   
18. „1 Heynckes Training schon am Mon-
tag!“ 
 
19. „Jupp der Große“ 
 
Das Untersuchungsmaterial der Bild bestärkt das Bild der klassischen Boulevardpresse. 
Der Platzanteil, der den Artikeln zum Thema Entlassung von Carlo Ancelotti eingräumt 
wird, ist der größte aller drei Zeitungen. Mit insgesamt 19, wenn auch sehr kurzen 
Artikeln, wird ausgiebig über den FC Bayern berichtet und spekuliert.  
Die Autoren des Bild-Sportteils konzentrieren sich auffällig häufig auf ausführliche 
Fotoreportagen und extrem kurze Artikel, Wortausrufe oder rhetorische Fragen 
beinhalten.  
Angefangen am  28. September besitcht auf der Titelseite der Bildzeitung ein Foto des 
italienischen Trainers mit der Schlagzeile “Klatsche für Carlo!”. Diese Berichterstattung 
wird im Sportteil weiter ausgeführt und mit der Überschrift “Carlos schwarze Nacht” 
tituliert. Besonders auffällig hier ist der distanzlose Umgang mit dem Vornamen des 
Trainers. Am darauffolgenden Tag wird Ancelotti wiederholt mit Foto auf die Titelseite 
der Boulevardzeitung gebracht. Abgebildet mit grimmigen Gesichtsausdruck und einer 
Zigarette in der Hand, kommentieren die Bild Autoren ihre Titelseite mit roten großen 
Buchstaben, die das Wort “Gefeuert” bilden. Darunter wird mit dem Untertitel  - Warum 
Bayern Trainer wirklich gehen musste – darauf hingewiesen, dass der Leser im Sportteil 
exklusive Informationen erhält, die die Sachlage erläutern sollen. Tatsächlich findet sich 
dort eine Zehn-Punkte-Liste, mit Gründen warum der Trainer angeblich sein Amt verlor. 
Im selbigen Ressort ist  ein weiterer großer Artikel platziert, der sich mit den Aspekten 
der sportlichen Leistung des FC Bayern beschäftigt. Als ebenfalls brisant entpuppt sich 
die Überschrift diesen Artikels, die angeblich ein Zitat des FC Bayern Managers Hoeneß 
darstellt und verlauten lässt : “Carlo hatte fünf Spieler gegen sich”. Berücksichtigt der 
Leser auch hier die klassischen Merkmale der Boulevardpresse, wird die Bild ihrem Ruf 
gerecht. Wie in der oben abgebildeten Tabelle zu erkennen ist, gestaltet sich die 
Mehrzahl der Artikelüberschriften als ein Zitat oder ein Ausruf der bei dem sportlich 
interessierten Leser Aufmerksamkeit erregen soll. Dieser rote Faden zieht sich 
systematisch durch die Berichterstattungen im Laufe des Untersuchungszeitraums. An 
den folgenden Wochentagen werden zufällig aufgenommene Fotoaufnahmen und 
sogenannte Insiderinformationen dazu genutzt, die Gerüchteküche über die 
Trainernachfolge und schmutzige Details weiter anzuheizen, ohne dass diese von 
offizieller Sportvorstandsseite bestätigt werden. Ebenfalls auffällig ist, dass die Bild 
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Autoren mit den Publikationen eine Art Geschichte über die Woche hinweg konzipieren. 
Der Rauswurf des Trainers wird als Tiefpunkt dargestellt, der über Tage analysiert und 
mit dutzenden Hintergrundinformationen ausgemerzt wird. Als am 05. September 
bekannt wird, dass Jupp Heynckes in das Traineramt zurückkehrt, stellt die Bild es als 
Erlösung aus der Krise da und verwendet das Wort “Sensation” als Umschreibung für 
dieses Ereignis. Im Gegensatz zu Ancelotti, wird Heynckes als Retter in der Not 
dargestellt und mit der Überschrift “Jupp der Große” auf eine weit höhere Stufe gesetzt. 
Diese Formulierungen spiegeln auf krasse Weise die Beurteilung der beiden 
Trainertypen wider. Ancelotti, der Böse, Schuldige der den Verein ins Verderben stürzt 
und Heynckes, der Gute, souveräne, der die Bayern wieder zu Ruhm und Ehre führt. 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Bild, mit bunten Bildern, Spekulationen  
und herrausstechenden Schlagzeilen den formalen und inhaltlichen Kriterien der  
Boulevardzeitung gerecht wird. Die detaillierte Analyse der Bild Berichterstattung, im 
Vergleich zu den anderen beiden Printmedien, wird sowohl in Kapitel 4.2 Prüfung der 


















Die Süddeutsche  
Tabelle 2. Untersuchungsmaterial Süddeutsche Zeitung 
Veröffentlichungsdatum  Artikelanzahl und Überschrift   
28. 09. 2017 Kein erschienener Artikel zum Thema  
 
29.09.2017 
1. „Abschied vom Salsiccia Fußball“ 
 
2. „Ende der Romanze“ 
 
3. „Der Rotationsgenerator wird neu ge-
startet.“ 
 
30.09. - 01.10. 2017 4. „ Der Feind in seinem Bett“ 
 
5. „Vater, Onkel, und auch der Pate des 
FC Bayern der nicht loslassen kann“ 
 
02. – 03.10.2017 6. „Mann auf dem Markt“ 
 
7. „Berliner Schockwellen“ 
 
04.10.2017  
8. „Im Bett von Carlo“ 
 
9. „Große Lösung – kleine Lösung“ 
 
05.10.2017  
Kein erschienener Artikel zum Thema 
 
06.10.2017   
10. “Aus der Finca zurück zur zweiten 
Liebe” 




Die Süddeutsche Zeitung konnte im Vergleich zur Bildzeitung nicht direkt am Folgetag 
nach der Championsleague Niederlage am 27.September 2017 über das Geschehen 
berichten. Aufgrunddessen folgte der Artikel zu dem Thema erst am 29. September 
2017. Zu diesem Zeitpunkt stand bereits fest, dass der Italiener Ancelotti in seinem Amt 
als Trainer des FC Bayern Münchens nicht mehr aktiv war. Die in München ansässige 
Tageszeitung berichtet auf ihrer Titelseite mit einem tristen Bild des Italieners über die 
Misere und betitelt das Geschehen milde und unaufgeregt mit dem Wort “Entlassen”. 
Der Sportteil beschränkt sich auf drei nüchterne Bilder die am Abend der 
Championsleague niederlage aufgenommen wurden, und nicht nur den Trainer sondern 
auch die enttäuschten Gesichter der Mannschaftsmitglieder und Betreuuer aufzeigen. 
Auf einer übersichtlich gestalteten Seite mit viel Text werden drei verschiedene Artikel 
dargestellt, die alle drei unterschiedliche Aspekte der Situation berücksichtigen und 
darüber berichten.  
Am Folgetag beschäftigt sich die SZ mit der Spekulation über den nächsten Trainer, 
verzichtet dabei aber auf wagemutige Unterstellungen. Die Autoren unterstreichen 
innerhalb ihrer Publikationen selbst, dass es sich dabei um reine Vermutungen und 
Spekulationen handelt. Die Auswahl der Bilder ist sehr neutral getroffen und bringt den 
Leser nicht dazu, voreingenommen eigene Vermutungen aufzustellen. Die Tageszeitung 
beschränkt sich auf die Informationen, die ihr offiziell bestätigt wurden. Die 
Wochenendausgabe der SZ am 30. September zum 01. Oktober veröffentlicht passend 
zum Thema eine Meinung über den FCB Manager Uli Hoeneß außerhalb des Sportteils. 
Im weiteren Lauf des Untersuchungszeitraums konzentrieren sich die Artikel neutral auf 
die sportlichen Leistungen der Mannschaft und berücksichtigen die Meinung der Spieler 
und des Vorstands. Die SZ verzichtet auf unbestätigte Hintergrundinformationen, die den 
Ex- Trainer in einem schlechten Licht erscheinen lassen könnten, sondern beschreibt 
die Situation eher als typisch für den Italiener. Ein kleiner passiver Angriff gegenüber 
Ancelotti findet dadurch statt, indem die Autoren behaupten, der Italiener würde sich mit 
seinen Leistungen selbst treu bleiben, da er auch in der Vergangenheit seinen 
ehemaligen Mannschaften große Rätsel hinterlassen habe.  
Sprachlich versiert und inhaltlich breit aufgestellt, berichet die in Tageszeitung 
Süddeutsche Zeitung über die Woche der Ereignisse hinweg und bleibt trotz der 
Euphorie sehr sachlich. Sie berücksichtigt viele Aspekte, die zum Thema beitragen und 
versucht nicht, mit dramatischer Emotionalisierung und Zitaten eine höhere 
Aufmerksamkeit des Rezipienten zu gewinnen. Rückblickend auf Kapitel 2.1.3 Die 
seröse Tageszeitung,  bestätigt sich die Definition, dass seriöse Tageszeitungen 
qualitativ und quantitativ hochwertig über das aktuelle Tagesgeschehen berichten. Dabei 
werden die Informationen auf Fakten und Daten gestützt, die dem Leser eine 
vertrauenswürdige Basis in Form der Tageszeitung bieten. Im weiteren Verlauf von 
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Kapitel 4 wird erarbeitet inwiefern sich die Berichterstattung detailliert von der SZ und 
den anderen beiden Printmedien differenziert. 
 
Der kicker 
Tabelle 3 Untersuchungsmaterial kicker 
Veröffentlichungsdatum Artikelanzahl und Überschrift 
28.09.2017 1. “Für den Bayern Coach wird es nicht 
gemütlicher” 
28.09.2017 2. “Ancelotti verzockt sich doppelt.” 
02.10.2017 3. “Die Suche nach dem MIA SAN MIA” 
02.10.2017 4. “So scheiterte Ancelotti” 
02.10.2017 5. “Nur mia-san-mia total hilft” 
05.10.2017 6. “Die Spur führt zu Heynckes” 
05.10.2017 7. “Ribery: Keine Angst, ich komme 
zurück” 
 
Um die Berichterstattung der Special-Interest-Zeitung kicker fachlich korrekt einordnen 
zu können, ist es nötig zu wissen, dass diese Zeitung nur zweimal wöchentlich erscheint 
und das gesamte Themengebiet des Fußballs und weiteren Sportarten auf aller Welt 
behandelt. Verglichen mit den zuvor untersuchten Zeitungen, berichtet der kicker ver-
hältnismäßig wenig über die Geschehnisse der Trainerentlassung beim FC Bayern Mün-
chen.  In den Ausgaben vom 28. September 2017, 02. Oktober 2017 und 05. Oktober 
2017, erscheinen sieben Artikel, die sich mit den Aspekten der Entlassung auseinander-
setzen. Zwei von den drei Ausgaben behandeln die Bayern Misere aber als „Top-Thema“ 
und besetzen die Titelseiten bundesweit mit Schlagzeilen zum Thema Ancelotti. Bei der 
Veröffentlichung der ersten Ausgabe am 28.09.2017, berichtete der kicker lediglich über 
die hohe Champions-League-Niederlage des FC Bayerns gegen das französische Team 
PSG. Zum Zeitpunkt der Publikation dieser kicker Ausgabe war den Autoren nicht klar, 
ob der Trainer Ancelotti Trainer bleibt oder seinem Amt entzogen wird. Dementspre-
chend verhalten sind die Berichterstattungen und konzentrieren sich stark auf das rein 
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fußballerische Verhalten des Vereins. Auf einer Doppelseite wird in grafischer Form eine 
Taktikanalyse aufgestellt, die es dem fußballinteressierten Fan möglich macht, die Spiel-
weise des FC Bayerns nachzuvollziehen. Eine Abbildung dieser Art findet sich in keiner 
der zuvor untersuchten Printmedien und ist ein klares Zeichen dafür, dass der kicker 
eine Special-Interest-Zeitung repräsentiert. In den beiden Artikeln von 28.09. konzent-
rieren sich die Autoren auf eine taktische Aufklärung des Spiels, erwähnen aber weiter, 
dass die Möglichkeit nicht auszuschließen sei, dass Ancelotti seinen Job nach diesem 
Spiel der Bayern verlieren könnte. Besonders die Schlagzeile „Ancelotti verzockt sich 
doppelt“ weist darauf hin, dass der Italiener auch bei den fachlich objektiven Journalisten 
nicht gut wegkommt. Der Kommentar „Für den Bayern Coach wird es nicht gemütlicher“ 
des ehemaligen Fußballspielers Thomas Helmer, bekräftigt die Sicht, dass es für den 
Bayern Trainer in der Zukunft nicht gut aussieht. 
Auf der Titelseite der kicker Ausgabe vom 02.10. 2017, prangt ein Bild des zerstörten 
Bayernwappens mit der Schlagzeile „Auf der Suche nach dem Mia-san-Mia.“ Diese Aus-
gabe setzt den Schwerpunkt auf die grundsätzlichen Probleme des Münchener Vereins 
und behandelt unter dem Top-Thema über vier Seiten nicht nur den Trainerwechsel, 
sondern auch die sportlichen Aspekte der Bayern-Krise. Komplettiert mit Bildern der Vor-
standsvorsitzenden und der Spieler, wird über das vermeintlich schlechte Trainerverhal-
ten hinaus über das grundlegende Vereinsklima berichtet. Auch wenn die negativen 
Kritikpunkte an Ancelotti auch hier aufgeführt werden, wird der Leser auf sportlich-faire 
Weise über das Geschehen aufgeklärt. Ziel der Artikel scheint es nicht zu sein, einer 
Einzelperson die Schuld für die Niederlagen zuzuschreiben, sondern objektiv aufzuklä-
ren, wie es zu der frühzeitigen Entlassung kommen konnte. Lediglich zwei der insgesamt 
sieben Artikel beschäftigen sich hauptsächlich mit dem Thema Carlo Ancelotti. Die wei-
teren fünf Artikel analysieren und beleuchten die Woche der Ereignisse unter verschie-
denen Blickwinkeln. Besonders auffällig ist, dass die kicker Autoren sich immer wieder 
darauf zurückbesinnen, dass die Vorstandsmitglieder des FC Bayerns grundsätzliche 
Veränderungen im Verein vornehmen müssen, um eine effizient und effektive Lösung 
für eine erfolgreiche Zukunft des Vereins zu finden. 
Die Ausgabe vom 05. Oktober 2017 schreibt dem vermeintlichen Trainerwechsel zu 
Jupp Heynckes eine geringfügige Aufmerksamkeit zu und veröffentlicht lediglich einen 
Artikel, in dem beschrieben wird, dass der erfolgreiche Trainer ein weiteres Mal zu dem 
Verein an der Säbener Straße zurückkehren könnte. Vorwürfe in Richtung Ancelotti blei-
ben an dieser Stelle aus. 
Zusammenfassend erfüllt der kicker die Anforderungen einer Special Interest Zeitung 
indem er fachgerecht, kompetent und objektiv den Rezipienten über das Thema Fußball 
informiert. Über die journalistischen Fakten hinaus, berichtet der kicker sportlich versiert 
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und analysiert Themen, die die Kompetenzen eines Tageszeitungs - oder Boulevardzei-
tungsjournalisten überschreiten würden.  
Welche formalen und inhaltlichen Kriterien den kicker von der Bild und der Süddeutschen 
Zeitung im Einzelnen differenzieren, wird im folgenden Kapitel erläutert. 
4.2 Prüfung der Hypothesen 
H1. Wenn die Bild über die Entlassung berichtet, dann tut sie dies hauptsächlich als 
reißerischen Aufhänger. 
Wie bereits in Kapitel 2.1.5 (Boulevardzeitung) und 2.1.6 (Die Bild) erläutert, ist die Bild 
Zeitung deutschlandweit dafür bekannt, ihre Themen reißerisch an die Leser zu bringen 
und mit möglichst großen Lettern und bunter Gestaltung die Aufmerksamkeit der mögli-
chen Rezipienten zu erregen. Auch sportliche Ereignisse werden von Boulevardzeitun-
gen gerne genutzt, um die Titelseiten zu füllen. Mit dieser Hypothese gilt es zu prüfen, 
ob die Boulevardzeitung das Thema der Entlassung von Carlo Ancelotti häufiger auf der 
Titelseite darstellt, als die Süddeutsche Zeitung und der kicker. Dabei wird vorerst die 
reine Häufigkeit des Vorkommens einer Schlagzeile auf der Titelseite durch Abzählen 
berücksichtigt und anschließend die prozentualen Anteile ausgerechnet, um die Ergeb-
nisse in den korrekten Kontext einordnen zu können. Wie bereits erwähnt, muss berück-
sichtigt werden, dass der kicker nur drei Ausgaben vorweisen kann, die Süddeutsche 
und die Bild Zeitungen produzierten als Tageszeitungen mehr Publikationen. 
Bei der Anzahl der Veröffentlichungen muss beachtet werden, dass gesetzliche Feier-
tage und Wochenenden die Anzahl der Publikationen beeinflussen und somit variieren 
lassen.  
Die Bild Zeitung veröffentlicht in der Zeit vom 28.10. 2017 bis zum 06.10.2017 sieben 
Ausgaben, auf denen insgesamt ganze fünfmal eine Schlagzeile zum Thema FC Bayern 
auf der Titelseite zu finden ist.  
Beeinträchtigt durch die Feiertage und das Wochenende, publiziert die Süddeutsche 
Zeitung fünf Ausgaben, auf denen zweimal die Trainerentlassung auf der Titelseite 
erwähnt wird. 
Das Fußballmagazin kicker spricht dem Thema eine große Aufmerksamkeit zu, indem 
sich die Titelseite auf zwei von drei Zeitungsausgaben mit dem FC Bayern beschäftigt. 




Tabelle 4 Hypothese 1 Anteil der Titelseiten 
 
Der helle Balken im Diagramm beschreibt die tatsächliche Zahl der Schlagzeilen auf den 
Titelseiten des Untersuchungsmaterials, der dunkle spiegelt den prozentualen Anteil wi-
der, damit es leichter fällt, die Ergebnisse in den korrekten Kontext einzuordnen. Rech-
nerisch umgeformt wurde dies so:  
Bild 5/7 = 0.71 in Prozent: 71%  
Süddeutsche: 2/5 = 0.4 in Prozent 40% 
Kicker 2/3 = 0,66 in Prozent 66% 
Tabellarisch nachvollziehbar sind diese Daten im Codebuch unter dem Punkt Formale 
Kriterien, Schlagzeile auf der Titelseite. 
Um auf die Ausgangsfrage und die damit verbundene Hypothese zurückzukommen, 
lässt sich Hypothese 1 (H1. Wenn die Bild über die Entlassung berichtet, dann tut sie 
dies hauptsächlich als reißerischen Aufhänger.) mit den erarbeiteten Ergebnissen bele-
gen. Die Bild Zeitung berichtet, typisch für eine Boulevardzeitung, häufiger über die Prob-
lematik des FC Bayerns auf der Titelseite als die Süddeutsche oder der kicker. Darüber 
hinaus bekräftigt sie die Schlagzeilen mit bunten Großbuchstaben und benutzt eine ein-






H2. Wenn die Süddeutsche Zeitung über die Entlassung berichtet, nutzt sie vorrangig 
die wirtschaftlichen Aspekte und die Wortlaute der Vorstandsmitglieder des FC Bayerns. 
Um diese Hypothese zu be - oder wiederlegen, wird im Codebuch abgezählt, wie oft die 
Aspekte der wirtschaftlichen Auswirkungen und die wörtlichen Aussagen der Bayern 
Funktionäre berücksichtigt wurden. Im Ermessen der Verfasserin fällt unter die Thema-
tisierung von wirtschaftlichen Aspekten die inhaltliche Auseinandersetzung der Artikel 
mit einer effizienten Lösungssuche des FC Bayern und die damit einhergehenden The-
mengebiete. Unter anderem fallen die Finanzierung von leistungssteigernden Maßnah-
men, die zukünftige Personalplanung und die thematische Auseinandersetzung mit den 
Vorstandsmitgliedern Karl Heinz Rummenigge und Uli Hoeneß inklusive deren Medien-
kommunikation unter die Berücksichtigung dieser Hypothese. 
Nachvollziehbar dargestellt wird dies in den Kategorien 3 (Erwähnung von aufgeführten 
Schlagwörtern), und 4 (Zitate; Vorstand).  
Die Grundaussage dieser Hypothese lautet, dass die Süddeutsche Zeitung als seriöse 
Tageszeitung der Berücksichtigung von wirtschaftlichen Hintergrundinformationen und 
Zitaten mehr Plattform bietet, als die Boulevard Zeitung Bild oder der kicker. Grundsätz-
lich sei vorwegenommen, dass alle drei Medien die Meinungen und Aussagen des Club-
vorstandes und die zugehörigen Details in jedem Artikel für ihre Berichterstattungen 
nutzen. Nach dem genauen Abzählen, kommt die Verfasserin zu folgendem Ergebnis:  
In 19 veröffentlichten Artikeln beruft sich die Bild 23-mal auf das Themengebiet der wirt-
schaftlichen Aspekte der Bayern Misere und stützt die Publikationen 22-mal auf direkte 
wörtliche Aussagen des Vorstandes. 
Die Süddeutsche Zeitung zitiert Club Manager Hoeneß und Vorstandskollegen in elf Ar-
tikeln 15-mal und informiert 26-mal auf die wirtschaftlichen Folgen des Geschehens.   
Das Fußballmagazin kicker kann in seinen drei Ausgaben während des Untersuchungs-
zeitraums sieben Artikel zu der Entlassung von Ancelotti veröffentlichen und stützt die 
Berichterstattung neunmal auf die Aussagen des Vorstands. Ebenfalls neunmal beschäf-
tigt sich der kicker mit den zuvor definierten wirtschaftlichen Aspekten. 
Ähnlich wie bei der Erarbeitung von Hypothese eins, werden die realen Zahlen in Pro-
zentzahlen umgewandelt, um die Ergebnisse besser vergleichen zu können. Daraus 
ergibt sich folgendes Resultat:  
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Tabelle 5. Ergebnisse zur Erarbeitung von Hypothese 2 
 
Anhand der in der Tabelle aufgelisteten Prozentzahlen lässt sich auch Hypothese 2 (H2. 
Wenn Süddeutsche Zeitung über die Entlassung berichtet, nutzt sie vorrangig die wirt-
schaftlichen Aspekte und die Wortlaute der Vorstandsmitglieder des FC Bayern) bele-
gen. Wie bereits vermutet, setzen sich die Autoren der seriösen Tageszeitung vermehrt 
mit den wirtschaftlichen Aspekten eines sportlichen Themengebiets auseinander und in-
formieren den Leser über die sportlichen Ereignisse hinaus über die wirtschaftlichen Hin-
tergrundinformationen. In allen drei untersuchten Medien ist überaus auffällig, dass die 
Autoren ausführlich über die Vorstandsmitglieder Rummenigge und Hoeneß berichten.  
Bild  
Wirtschaftliche Aspekte: 
29 in 19 Artikeln 
Zitate des Vorstands: 
20 in 19 Artikeln 
29/19 = 1,52 in Prozent: 152% 
 
20/19= 1,05 in Prozent: 105% 
SZ   
Wirtschaftliche Aspekte:  
30 in 11 Artikeln 
Zitate des Vorstands:  
19 in 11 Artikeln 
 
30/11=2,72 in Prozent 272% 
 
19/11= 1,72 in Prozent 172% 
kicker  
Wirtschaftliche Aspekte:  
10 in 7 Artikeln 
Zitate des Vorstands: 
8 in 7 Artikeln 
10/7= 1,42 in Prozent 142% 
 




H3. Wenn der kicker seine Berichterstattung mit direkten Zitaten bekräftigt, dann tut er 
dies gleich häufig wie die Bild Zeitung. 
Für die Be- oder Widerlegung von Hypothese 3 ist es notwendig, die abgezählten Zitate 
der Medien (s.Codebuch) zu addieren und zu miteinander zu vergleichen. Der Umrech-
nungsvorgang bleibt derselbe wie in Hypothese eins und zwei. Die Bild Zeitung bekräftigt 
ihre Berichterstattung in Form von 19 Artikeln, 34-mal mit Zitaten (178%). Die Münchener 
Zeitung SZ nutzt in elf veröffentlichten Ausgaben 29-mal die direkten wörtlichen Aussa-
gen der Spieler, Trainer oder Funktionäre (263%). Der kicker kommt in seinen sieben 
Artikeln auf einen Maximalwert von insgesamt 19 direkten Zitaten (271%). Grafisch ver-
anschaulicht stellt sich das Geschehen wie folgt dar: 
Tabelle 6 Ergebnisse zur Erarbeitung von Hypothese 3 
 
 
Anhand der oben genannten und dargestellten Ergebnisse lässt sich Hypothese 3 (H3. 
Wenn der kicker seine Berichterstattung mit direkten Zitaten bekräftigt, dann tut er dies 
gleich häufig wie die Bild Zeitung.) widerlegen. Das Fußballmagazin besticht im prozen-
tualen Vergleich mit vermehrten Aufführung von Zitaten im Vergleich zu den anderen 
beiden Printmedien. Die Verwendung der vielen Zitate spricht für die Darstellungsform 
der Special Interest Zeitung. Sie behandelt das Thema überaus ausführlich und kann 
dank der Fachbezogenheit die internen Kontakte und Vernetzungen nutzen, die meisten 
Stimmen für die sportliche Berichterstattung einfangen. Wie in Kapitel 2.1.7 bereits er-
wähnt, beschäftigen sich die Special-Interest-Zeitungen nur mit dem Thema, für das sie 
bekannt sind und genau an diesem Punkt sieht die Verfasserin den Vorteil für den kicker. 
Durch die jahrelange Anwesenheit im Fußballgeschäft wird es den Autoren einer renom-
mierten Fußballzeitschrift leichtfallen, viele O-Töne und Stellungnahmen zu bekommen. 
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Darüber hinaus berichtet der kicker sportlich-fair und neutral, sodass die Inter-
viewpartner keine Sorge über die Verzerrung ihrer Aussagen haben müssen.  
H4. Wenn die Süddeutsche über die Mannschaftsleistung berichtet, dann weist sie maß-
geblich dem Trainer die Schuld für die schlechten Leistungen zu.  
Dass der Trainer Carlo Ancelotti bei der Entlassung vom FC Bayern medial nicht gut 
beurteilt wurde, ist kein Geheimnis. Zu erforschen gilt es in dieser Kategorie, ob die lokal 
ansässige Süddeutsche ihren Ortsfaktor ausspielt und den Verein in Schutz nimmt. Ab-
lesbar im Codebuch ist dies in den Kategorien fünf, sechs und sieben. Diese beschäfti-
gen sich mit der Darstellung von Ancelotti, der Mannschaft und ob der ehemalige 
Erfolgscoach in den Artikeln die Chance bekommt, sich zu erklären. Exemplarisch wer-
den einige Zitate der Süddeutschen übernommen, um zu veranschaulichen, in welchem 
Tonus über den Trainer berichtet wird. Berücksichtigt werden die Kategorien positive, 
negative und neutrale Darstellung des Trainers oder der Mannschaftsleistung. 
In den elf publizierten Artikeln zur Entlassung von Carlo Ancelotti wird der Trainer sie-
benmal mit einem negativen Tonus beschrieben und viermal neutral. Die Mannschafts-
leistung wird von der Süddeutschen Zeitung mit drei positiven und acht neutralen 
Umschreibungen betitelt. Auffallend ist, dass die Süddeutsche an der sportlichen Mann-
schaftsleistung und dem Traditionsverein keine offensive Kritik übt.  
  Tabelle 7 Erwähnung des Trainers in der SZ            
 
                                                                                                        Tabelle 8. Erwähnung der Mannschaft SZ 
 
Die beiden abgebildeten Kreisdiagramme veranschaulichen aussagekräftig, in welche 
Richtung die Berichterstattung der Süddeutschen Zeitung geht. Der Trainer wird heftig 
kritisiert, die Leistung der Mannschaft und der Einzelspieler jedoch nicht. Immer wieder 
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ist davon die Rede, dass man den Trainer nicht verstanden habe, in Artikel zwei „Ende 
der Romanze“ heißt es plakativ „Mia-san-Mia ist als Wesenskern nicht verhandelbar.“ 
57Der Autor Claudio Catuogno stellt in seinem Artikel keinen Buh-Mann im klassischen 
Sinn dar, er erläutert nur, dass Ancelotti nicht der Richtige für den FC Bayern München 
war. Beim ersten Lesen sind soweit keine Auffälligkeiten vorhanden, doch untersucht 
man den Tonus und den Inhalt genauer, so wird im ersten Artikel seit der Champions- 
League-Niederlage so gut wie keine einzige sportliche Erklärung seitens des FC Bayern 
abgegeben, sondern nur die Begründung warum Carlo Ancelotti für die Bayern der fal-
sche Trainer war. Dies setzt in dem nächsten Artikel, „Der Rotationsgenerator wird ab-
geschaltet“ in dem die Bayern Spieler als unfair behandelte Superstars in Schutz 
genommen werden und wieder der Trainer und die taktischen Entscheidungen für die 
Niederlage verantwortlich gemacht werden fort. „Ein Trainer der solche Entscheidungen 
trifft, sollte in der Lage sein eine Erklärung mitzuliefern. Aber das ist ja mehr als ein Jahr 
lang ein Merkmal des Trainers Ancelotti in München gewesen: Er hat so gut wie nichts 
erklärt.“ schreibt Catuogno.58 Der Autor kommuniziert mit dem Unterton seiner beiden 
Artikel das Gefühl, dass der FC Bayern ausgenutzt, vorgeführt und blamiert wurde von 
einem Mann den sie nicht verstehen.  
Blickt man in die erste kicker Ausgabe nach Entlassung Ancelottis heißt es hier: „Nach 
Carlo Ancelottis Entlassung müssen die Bayern einen neuen Trainer finden. Aber auch 
ihr neues Credo. Auf vielen Ebenen.“59 Oder „Ein neuer Chef Coach und ein Azubi in der 
Hauptrolle des Sportdirektors genügen nicht, die Bosse müssen sich da genauso soli-
darisch als Mia-san-Mia-Bayern mit einbringen.“60 Beide Zitate veranschaulichen, dass 
der kicker eine weitaus andere Herangehensweise zu dem Thema FC Bayern München 
hat als die Süddeutsche. Der Verein wird im Fundament kritisiert und hinterfragt. Die 
Bayernchefs Rummenigge und Hoeneß, die in der Süddeutschen wenig Kritik einste-
cken müssen, werden im kicker indirekt dazu aufgefordert, ihre Arbeitsmoral zu ändern, 
bevor sie ihr eigenes Lebenswerk beschädigen.61  
Die Bild Zeitung berichtet inhaltlich vergleichsweise neutraler über das Geschehen in-
dem sie fünf von 19-mal dem Trainer negative Attituden zuspricht, aber auch zweimal 
positive. Die Mannschaftsleistung wird sowohl in der Bild als auch im kicker mehrmals 
auffallend schlecht (negativ) empfunden. Die Berichterstattung der Bild und des kicker’s 
hält sich mit den Schuldzuweisungen für die aktuellen Probleme die Waage. Auch wenn 
                                                
 
57 Catougno, Claudio 2017:33 (Zeitschrift) 
58 Catougno, Claudio 2017:33 (Zeitschrift) 
59 Wild, Linkesch, Zitouni 2017:22 (Zeitschrift) 
60 Wild 2017:23 (Zeitschrift)  
61 vgl. Wild 2017:23 (Zeitschrift) 
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Ancelotti, ähnlich wie in der Süddeutschen, größtenteils als Sündenbock für die Misere 
verantwortlich gemacht wird, blicken die Autoren immer auf das sportliche Geschick der 
Einzelspieler und die Vereinsleistung.  
Zusammenfassend lässt sich Hypothese 4 (H4. Wenn die Süddeutsche über die Mann-
schaftsleistung berichtet, dann weist sie maßgeblich dem Trainer die Schuld für die 
schlechten Leistungen zu.) mit den zusammengefassten Ergebnissen aus dem Code-
buch belegen. Die bayrische Tageszeitung berichtet auffällig loyal dem FC Bayern ge-
genüber und macht Trainer Ancelotti maßgeblich für die sportlichen Leistungen der 
Mannschaft verantwortlich. 
H5. Wenn die Zeitungen über die Trainerentlassung berichten, dann erschaffen sie ein 
eindeutiges Charakterbild des FC Bayern. 
Zur Prüfung der letzten Hypothese gilt es, die Ergebnisse von drei verschiedenen Kate-
gorien zu kombinieren und daraus eine passende Antwort auf die oben gestellte Vermu-
tung zu formulieren. Der FC Bayern wird in den untersuchten Printmedien durchaus 
differenziert behandelt. Wie bereits erwähnt, scheint die Süddeutsche Zeitung den Ver-
ein mit ihrer Kritik zu verschonen, während die anderen Blätter dem Traditionsclub kri-
tisch gegenüberstehen. Um zu analysieren, ob die Zeitungen ein klares Charakterbild 
des Vereins kommunizieren wollen, wurden im Vorfeld drei Kategorien gebildet, die die-
ses Forschungsfeld inhaltlich voneinander abgrenzen. Während in Kategorie 8 nach In-
dizien gesucht wurde, dass die Autoren Kosenamen, Charakterbeschreibungen und 
Adjektive benutzen um die Monopolstellung des FC Bayern in der deutschen Bundesliga 
zu verdeutlichen, konzentriert sich Kategorie neun auf die Unterscheidung ob der Verein 
mit positiven, negativen oder neutralen Tönen beschrieben wird. In der abschließenden 
Kategorie 10 wird geprüft, ob sich die Autoren der verschiedenen Zeitungen auf in der 
Vergangenheit gefeierte Erfolge des FC Bayerns berufen und somit die eigentliche 
Stärke des Vereins unterstreichen wollen. 





Das aufgeführte Diagramm beschreibt die Anzahl (in %) der positiven, negativen und 
neutralen Berichterstattungen die zur Schaffung des Charakterbildes vom FC Bayern 
München verantwortlich sind. Umgerechnet wird wie bekannt nach demselben Prinzip: 
3/19 Artikeln in der Bild Zeitung hatten erschufen ein positives Charakterbild des FC 
Bayerns. 
3/19 = 0,15 umgerechnet in Prozent 15% 
Kategorie 9 zeigt auf, dass der kicker das neutralste Charakterbild des FC Bayerns kom-
muniziert. Die Publikumszeitschrift unterlässt es, übermäßig viele Artikel zu verfassen, 
die einen Unterton gegen oder für den FC Bayern beinhalten, sondern konzentriert sich 
fachlich objektiv auf das sportliche Geschehen. Die Süddeutsche verzichtet komplett auf 
negative Charakterbeschreibungen dem Verein gegenüber, während die Bild als Boule-
vardzeitschrift den Verein in 42% der veröffentlichten Artikel charakteristisch negativ be-
schreibt.  
Um weiter zu erforschen, wie die verschiedenen Printmedien den Verein in der Öffent-
lichkeit darstellen, wird untersucht, wie oft die Zeitungen Bezug auf die erfolgreiche Ver-
gangenheit nehmen und dem Leser den Unterschied von der aktuellen Situation zur 
erfolgreichen Vergangenheit verdeutlichen. Durch die Operationalisierung der Daten im 
Codebuch von Kategorie 10, gehen folgende Ergebnisse daraus hervor:  
Die Bildzeitung verweist in 19 Artikeln achtmal (42%) auf die zurückliegende Erfolgsära 
des Vereins. Die Süddeutsche Zeitung unterstreicht die herausragenden sportlichen 
Leistungen der Vergangenheit in elf Artikeln sechsmal (54%), der kicker in sieben Artikel 
ganze dreimal (42%). Damit bestätigt Kategorie 10 hinzukommend die Annahme, dass 
die Süddeutsche Zeitung den Leser auch hier lieber an die guten Zeiten des Vereins 
erinnern will, anstatt sich mit der aktuellen problematischen Lage auseinanderzusetzen.  
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Als letzte Kategorie, die zu der Formung eines Charakterbildes des FC Bayern beitragen 
könnte, wird Kategorie 8 untersucht. Diese beschäftigt sich mit der sprachlichen Ausei-
nandersetzung bzw. Betitelung der Mannschaft. Dabei soll herausgearbeitet werden, ob 
eine Zeitung speziell großen Wert darauflegt, mithilfe von Spitznamen, und metaphori-
schen Beschreibungen weitere Eigenschaften des Vereins zu kommunizieren und ge-
gebenenfalls mit diesen, die vermeintliche Monopolstellung in der Bundesliga 
untermalen will. Gemessen wird diese Kategorie anhand der Verwendung von den 
Schlagwörtern Rekordmeister, Monopolstellung und sonstigen Begriffen die auf die glei-
che Art wirken könnten.  
Die Bild Zeitung kann mit ihrer forschen Ausdrucksweise insgesamt 19 Verweise auf die 
Ausnahmestellung des FC Bayerns im deutschen Fußball verweisen. Sechsmal betitelt 
sie die Mannschaft bei als Rekordmeister. Ausnahme bei den sonstigen Betitelungen ist 
der Begriff FC Hollywood. Dieser Name kommuniziert im Gegensatz zu den anderen 
Umschreibungen eine negative Verbindung zum Verein. Die Süddeutsche Zeitung kann 
in elf Publikationen 17-mal darauf aufmerksam machen, welche mächtige Rolle der FC 
Bayern sowohl national als auch international spielt. Fünfmal fällt auch hier der Begriff 
der Rekordmeister. In sieben Artikeln verwenden die kicker Autoren sieben Verweise, 
die den Leser daran erinnern, dass der FC Bayern zu guten Zeiten eine Übermacht im 
Fußballgeschäft darstellt. Das Wort Rekordmeister fällt auch hier zweimal. 
Abschließend bietet hier die grafische Darstellung eine Übersicht über die erarbeiteten 
Ergebnisse.  
 




Unter Berücksichtigung der drei analysierten Kategorien lässt sich Hypothese fünf (H5. 
Wenn die Zeitungen über die Trainerentlassung berichten, dann erschaffen sie ein ein-
deutiges Charakterbild des FC Bayern.) wiederlegen. Die Ergebnisse weisen wesentli-
che Unterschiede in der Bildung eines einheitlichen Charakterbildes des FC Bayern 
Münchens auf. Erwähnenswert ist die auffallend positive Darstellung des Vereins von 
der lokal ansässigen Süddeutschen Zeitung, welche dem FCB durchweg positive Be-
richterstattung widmet, die bisherigen Erfolge plakativ erwähnt und auch nicht vergisst, 
den Leser daran zu erinnern, dass der FC Bayern nicht nur ein Fußballverein, sondern 
vor allem der Rekordmeister ist. Die Bild besticht durch die vermehrt negative Darstel-
lung des Vereins und bleibt ihrem Genre als Boulevardzeitung mit gewagten Betitelun-
gen und Umschreibungen treu. Als grundsätzlich positives Medium wird der kicker 
empfunden, der durch ein hohes Maß an Professionalität und Objektivität die Leser über 
den FC Bayern informiert und die schwierigen Themen diskutiert. Sowohl die Erwähnung 
von bisherigen Erfolgen als auch die Betitelung als Rekordmeister o.ä. bleibt auf dem 
Mittelmaß, was dazu führt, dass sich der Leser seine fachliche neutrale Meinung selbst 
bilden kann.  
4.3 Weitere Befunde  
Mit der Be- und Widerlegung der Hypothesen in Kapitel 4.2, ist das Hauptziel der Analyse 
erreicht. Mithilfe der aufgestellten Kategorien und der abgelesenen Daten aus dem 
Codebuch konnten die fünf Vermutungen bestätigt oder verneint werden. Im folgenden 
Unterkapitel bemüht sich die Verfasserin anhand der übrigen Kategorien im Codebuch, 
zusätzliche Ergebnisse zu ermitteln, die weitere Aspekte zur Beantwortung der 
Forschungsfrage aufzeigen können.  
 
Die Erwähnung von Carlo Ancelotti in der Überschrift 
Um zu prüfen, ob die drei untersuchten Zeitungsgattungen den Trainer namentlich in der 
Überschrift erwähnen, wird im Codebuch die Kategorie zwei herangezogen. Dort wird 
abgezählt, wie oft die Autoren Carlo Ancelotti als Bestandteil der Schlagzeile für die 
jeweiligen Artikel benutzen. Für die Einleitung ihrer neunzehn Artikel erwähnt die Bild 
den Namen von Ancelotti viermal. (1. “Carlos schwarze Nacht” 2. “Carlo hatte fünf 
Spieler gegen sich” 3. „Salihamidzic und ich teilten Carlo die Entscheidung“ mit 4. „Ance-
lotti trainiert jetzt Kinder in Jerusalem.“) Die Süddeutsche bedient sich anderer Stilmittel 
und nennt den Trainer in keiner der Überschriften von elf veröffentlichten Artikeln na-
mentlich. Der kicker unterstreicht seine Berichterstattung von sieben Artikeln zweimal 
mit der Verwendung des Namens (1. „Ancelotti verzockt sich doppelt“, 2. „So scheiterte 
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Carlo“). Setzt man die Ergebnisse in den numerischen Vergleich, ergibt sich folgendes 
Diagramm. 
Tabelle 10 Namentliche Erwähnung Ancelottis 
 
In der grafischen Darstellung wird ebenfalls berücksichtigt, ob die Zeitungen den Nach-
namen oder den Vornamen von Carlo Ancelotti benutzen. Wie abzulesen ist, berichtet 
die Bild verhältnismäßig distanzlos und nennt den Italiener in drei von vier Überschriften 
beim Vornamen. Der kicker hingegen nutzt einmal den Familiennamen und einmal den 
Vornamen. Die direkte Ansprache der Bild, vermittelt das Gefühl den Trainer persönlich 
zu kennen und schafft eine vermeintliche Vertrautheit mit der genannten Person. Obwohl 
die Süddeutsche wie bereits erarbeitet, durchweg negativ über den ehemaligen Bayern-
trainer berichtet, veröffentlicht sie sprachlich seriöse und qualitativ hochwertigere 
Schlagzeilen als kicker und Bild.  
Besonders der Vergleich von Bild und Süddeutsche bestätigt die in Kapitel 2.1.3 und 
2.1.5 aufgestellten Merkmale der Zeitungsgattungen. Unter besonderer Berücksichti-
gung steht der Umgang mit der Sprache und der Sprachökonomie. Die reine Benutzung 
des Vornamens in der Bild Zeitung, lässt auf den vereinfachten Sprachgebrauch der 
Boulevardpresse schließen.  
Die Verwendung von Fotos 
Ein weiteres Merkmal der Boulevardzeitung, ist die vermehrte Platzierung von Farbfotos 
und Bilderstrecken. In diesem Punkt soll durch Abzählen der in den formalen Kategorien 
aufgeführten Fotos erarbeitet werden, ob sich der Verdacht bestätigt, dass die Bild Zei-
tung ihrem Namen alle Ehre macht und die meisten Bilder für die Berichterstattung ver-
wendet. Ablesbar sind die Ergebnisse im Codebuch. Die Bild bekräftigt ihre 
Berichterstattung von 19 Artikeln mit 38 Fotos, während die Süddeutsche auf elf Artikeln, 
15 fotografische Abbildungen verteilt. Der kicker kommt in sieben veröffentlichten Arti-
keln auf neun Fotos. Die grafischen Abbildungen zu Taktikerklärung wurden nicht be-
rücksichtigt. Das Diagramm beschreibt die Aufführung von Fotos in Prozentangaben. 
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Tabelle 11 Anzahl der verwendeten Fotos in % 
 
Wie zu erkennen ist, bestätigt sich der Verdacht, dass die Bild sehr großen Wert auf 
die Verwendung von Fotos legt (200%). Es werden doppelt so viele Fotos veröffentlicht 
wie Artikel. Die SZ kann mit 136% Bildernutzung vorweisen, dass durchschnittlich jeder 
der Artikel mindestens ein Foto beinhaltet. Prozentual knapp dahinter befindet sich der 
kicker. Auch hier wird mit 128% die Verwendung von Fotos sichergestellt.  
Mit diesen Ergebnissen lässt sich bestätigen, dass die Bild Zeitung ihrem Genre ge-
recht wird und den Leser mit einer auffallend hohen Anzahl an Fotos den beeinflusst. 
 
Die Verwendung der Wortanzahl 
Abschließend soll durch die Überprüfung der formalen Kategorie Wortanzahl erarbeitet 
werden, welche der drei verschiedenen Zeitungsgattungen den verhältnismäßig größ-
ten Anteil an Text hat. Da es sich bei der SZ um eine seriöse Tageszeitung handelt, 
wird vermutet, dass der Textanteil in dieser Zeitung der Größte ist. Die Daten sind im 
Codebuch erfasst und werden wie folgt operationalisiert:  
Auf neunzehn Artikeln verwendet die Bild Zeitung 5937 Wörter. Die Süddeutsche Zei-
tung kommt in elf Artikeln auf 8125 Wörter und der kicker mit sieben Artikeln auf 4345 
Wörter. Da die Anzahl der erschienenen Artikel variiert, wird in die aufgeführte Grafik, 
ähnlich wie im Codebuch, eingetragen, wie viele Wörter in den jeweiligen Artikeln ver-
wendet sind. Dadurch soll auf den ersten Blick erkenntlich gemacht werden, welche 
Zeitung den größten Textanteil in den Artikeln aufweist. Durch die farbliche Kennzeich-
nung lässt sich erkennen, dass die Bild sich im untersten Feld der Abbildung aufhält. 
Der kicker belegt das Mittelfeld und somit ist eindeutig zu erkennen, dass die Süddeut-
sche Zeitung den höchsten Textanteil in den untersuchten Printmedien hat. Diese Er-
gebnisse bestätigen die Vermutung, die oben aufgestellt wurde. Auch wenn die 
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Süddeutsche Zeitung weniger Artikel veröffentlicht hat als die Bild, so kommt sie immer 
noch auf mehr verwendete Wörter. Dadurch wird klar, dass das Hauptaugenmerk der 
SZ Journalisten auf reiner Informationsvermittlung liegt, mit dem Ziel dem Leser mit 
ausführlichen Texten und Hintergrundinformationen zu informieren. Als besonders ver-
wunderlich empfindet die Verfasserin das Ergebnis, dass der kicker mit lediglich sieben 
Artikeln nur knappe 1500 Wörter unter der Bild liegt, die mehr als das Doppelte an Arti-
keln verfasst hat. Dieses Ergebnis lässt sich ebenfalls auf den vereinfachten Sprachge-
brauch in Boulevardmedien zurückführen. 





In der vorliegenden Arbeit wird versucht auf die Forschungsfrage „Inwiefern unterschei-
det sich die Berichterstattung der Süddeutschen Zeitung, der Bild Zeitung und des 
Fachmagazins kicker, in Bezug auf die Trainerentlassung von Carlo Ancelotti beim FC 
Bayern München im September 2017?“ eine wissenschaftliche Antwort zu finden. Mit-
hilfe der Inhaltsanalyse nach den Kriterien von Werner Früh konnten anhand eines 
Codebuchs und den in Kapitel 4 formulierten Kategorien Ergebnisse erarbeitet werden.  
Zusammenfassend ist festzustellen, dass sich die Berichterstattung der drei untersuch-
ten Zeitungsgattungen in mehreren Punkten voneinander unterscheidet. Anhand der 
eingetragenen Daten im Codebuch und der damit einhergehenden Operationalisierung, 
konnte die Verfasserin die in Kapitel 3.1 aufgestellten Hypothesen be- oder wiederle-
gen und somit eine Antwort auf die Forschungsfrage finden. Dank der weiteren Be-
funde in 4.3., wird es darüber hinaus möglich, weitere Differenzen der Publikationen zu 
analysieren und diese in den Kontext einzuordnen. 
Grundsätzlich bestätigt die Analyse der Artikel die aufgestellten Kriterien der verschie-
denen Zeitungsgattungen. Sowohl die untersuchte Boulevardzeitung und seriöse Ta-
geszeitung als auch die Special-Interest-Zeitung werden ihren Merkmalen gerecht. Die 
Boulevardzeitung Bild besticht durch ihre aufmerksamkeitserregenden Schlagzeilen 
und die Unterstützung von Fotos in der Berichterstattung. Inhaltlich reißt sie zahlreiche 
Aspekte an, berichtet dabei aber immer an der Oberfläche des Geschehens. Weiter er-
regt sie Aufmerksamkeit durch die Veröffentlichung und wagen Vermutungen und ver-
meintlichen Exklusivinformationen, die aus dem Kontext gerissen werden. Hauptziel 
der Bild scheint es zu sein, durch Emotionalisierung und Dramatisierung des Themas, 
dem Leser die Situation spannend und interessant dazustellen. Die Berichterstattung 
der Süddeutschen entspricht grundlegend den bereits aufgeführten Merkmalen der se-
riösen Tageszeitung. Als überraschend empfindet die Verfasserin durchaus den jour-
nalistischen Umgang mit dem Thema, in dem der lokal ansässige Verein FC Bayern 
München vermehrt in einen positiven Licht dargestellt wird. Dank der aufgeführten Da-
ten im Codebuch war es möglich, dieses Themengebiet genauer zu untersuchen und 
zu erläutern. Die SZ behandelt die Entlassung des Trainers auffallend parteiisch.  
Am positivsten empfindet die Verfasserin die Publikationen der Zeitschrift kicker. Die 
Autoren veröffentlichen in lediglich sieben Artikeln, Informationen und Analysen die der 
fußballinteressierte Leser wirklich wissen muss. Mit Statistiken, Taktikanalysen und 
fachkundigen Meinungen, informiert der kicker seine Rezipienten objektiv und detailliert 
über die Entlassung von Trainer Ancelotti. Außerdem verzichtet das Magazin auf auf-
merksamkeitserregende Spekulationen und konzentriert sich auf offizielle bestätigte 
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Aussagen. Insgesamt vermittelt die sportliche Berichterstattung des kickers die infor-
mativste und kompetenteste Nachrichtenmenge auf wenig Artikel verteilt. 
Die Einordnung der Analyseergebnisse gestaltete sich als komplizierter als erwartet. 
Unter Berücksichtigung der Feiertage und des Wochenendes ergab sich eine unter-
schiedliche Anzahl an veröffentlichten Ausgaben und Artikeln der Zeitungen. Aus die-
sem Grund mussten die Ergebnisse in Kapitel 4 immer auf die Prozentangaben 
heruntergebrochen werden, um einen realen Vergleich der Tageszeitung, der Boule-
vardzeitung und der Special-Interest-Zeitung zu erschaffen. Hierbei wurde unterschie-
den wie hoch der Anteil der jeweilig untersuchten Kategorien war. Vor Beginn der 
Analyse ging die Verfasserin davon aus, die Daten durch reinen Vergleich der realen 
Zahlen miteinander vergleichen zu können und somit eine lineare Differenzierung zu 
erarbeiten. Schlussendlich konnten die umgeformten Prozentangaben Aufschluss über 
die untersuchten Themengebiete geben. Trotz anfänglicher Probleme hat sich die ver-
gleichende Inhaltsanalyse nach Werner Früh als praktische Methode erwiesen, um 
große Textmengen unterschiedlicher Quellen zu vergleichen und zu analysieren.  
Abschließend ist zu unterstreichen, dass die vorliegenden Ergebnisse nicht auf weitere 
Medienerzeugnisse übertragbar sind. Die Ergebnisse spiegeln lediglich die untersuch-
ten Aspekte wider. Zu vermuten ist allerdings, dass weitere Printmedien der jeweiligen 
Gattungen das Thema ähnlich behandeln könnten. Die Hinzunahme von anderen Zei-
tungen wie der Sportbild, der Rheinischen Post oder dem Express würden den Rah-
men dieser Bachelorarbeit sprengen. Jedoch wäre es möglich, mit derselben Methode 
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Die aufgeführte Tabelle veranschaulicht nachvollziehbar die Einheiten, die im Code-
buch eingetragen sind. Auf den folgenden Seiten befinden sich die Datenblätter der 


































Um die im Codebuch aufgeführten Daten verständlich nachvollziehbar und prüfbar zu 
machen, werden auf den folgenden Seiten im Anhang alle Artikel verkleinert dargestellt. 
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